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Erſcheint täglich Abends 


Soun⸗ und Feſttag⸗ De a 3 


dei der Geſchäfts⸗ und den 


Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poftanſtalten 2 


Briefträger ins Haus 2,42 Mt, 


Oldeulſche Zeilung. 


Geſchäftstelle: Brückenstraße 54, Laden. 


Schriftleitung: Brückenstraße 34, 1 Treppe. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Sonntag, den 15. Dezember 100l. 


Boten ins 
„durch 


Erſtes 


Thorner 


Blatt. 


| die s geſpal. Kleinzeile oder deren Raum jfir 
Auswärtige 15 40 ö 
zeile 30 Pf. 


28. Jahrgang 


Anzeigengeßühr a 
ge 10 Pf., für 
„an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 

zeiger Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Deutſches Reich. 

In der Anſprache bei der Enthüllung 
des Denkmals des Großen Kurfürſten auf 
dem Kaſernenhof des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
„Großer Kurfürſt“ in Breslau ſchilderte der 
Kaiſer am Donnerstag nach der „Breslauer 
Zeitung“ mit kräftiger, markiger Stimme in 
großen Zügen das Leben, die Thaten und Ver⸗ 
dienſte des Großen Kurſürſten. Er wies darauf 
hin, daß es ihm zur großen Freude gereiche, 
das Denkmal des erhabenen Schutzherrn des 
Regiments, ſeinen Leibküraſſieren, übergeben zu 
können. „Ihr alle“, ſo ſprach der Kaiſer un⸗ 
gefähr, zu den Mannſchaften gewendet, „müßt 
ſtolz darauf ſein, daß Ihr gerade zu der Zeit 
dienet, wo ich das Denkmal des Großen Kur⸗ 
fürſten Euch übergebe. Unerſchütterliches Gott⸗ 
vertrauen zu jeder Zeit hat der Große Kurfürſt, 
haben meine Vorfahren, hat mein erhabener 
Großvater ſtets bewieſen, und ſo ſeht Ihr es 
auch von mir. Die ganze Machtſtellung unſeres 
Vaterlandes beruht auf dieſem unerſchütterlichen 
Gottvertrauen; Euch ſei es zum Beiſpiel, und 
wenn einſt die Zeit kommen wird, wo es Eure 
Pflicht iſt, Euren Kaiſer zu ſchützen, dann 
werdet Ihr zeigen müſſen, daß auch in Euch 
Gottvertrauen wohnt, und daß Ihr würdig 
ſeid, einem Regiment anzuhören, das den Namen 
„Großer Kurfürſt“ führt.“ 

Die Kaiſerin geht nicht nach Ab⸗ 
bazia. Neuerdings taucht wieder die Nachricht 
auf, daß ein längerer Aufenthalt der Kaiſerin für 


die Sommermonate in Abbazia in Ausſicht ge⸗ 


nommen ſei. Auch dieſer Meldung gegenüber 
hält die „Poſt“ daran feſt, daß eine Reiſe der 
Kaiſerin nach dem Süden zwar nicht außerhalb 
des Bereichs der Möglichkeit liegt; Abbazia dürfte 
jedoch als Aufenthaltsort ſchwerlich in Frage 
kommen. Uebrigens kann das genannte Blatt 
mitteilen, daß die Kaiſerin ſich in letzter Zeit auch 
in Berlin ſchon bedeutend erholt hat. 

Die Einberufung des preußiſchen 
Landtages darf für den 8. Januar als ſicher 
angeſehen werden. Ueber die Eröffnungsform, 
ob durch den König in Perſon oder durch den 
Miniſterpräſidenten Grafen Bülow (wie am 8. 
Januar 1901) iſt noch nichts beſtimmt. 


Die argentiniſche Geſandtſchaft 
in Berlin teilt mehreren Abendblättern mit, ſie 
habe von ihrer Regierung direkte telegraphiſche 
Mitteilungen erhalten, auf Grund deren ſie ver⸗ 
ſichern könne, daß die alarmierenden Nachrichten 
über die Spannung zwiſchen Argen⸗ 
tinien und Chile übertrieben ſeien. 
Die argentiniſche Regierung hoffe, die Frage in 
kurzem zur Zufriedenheit beider Länder zu 
erledigen. 

Die erſte Sitzung der Zolltarif-Kom⸗ 
miſſion des Reichstages iſt auf den 9. 
Januar n. J. anberaumt worden. 

In der Zolltarifkommiſſion müſſen 
14 Mitglieder gegen eine weitere Erhöhung der 
Zölle auf landwirtſchaftliche Erzeugniſſe über die 
Regierungsvorlage hinaus ſtimmen, wenn ſolche 
Erhöhungen durch Stimmengleichheit abgelehnt 
werden ſollen. Zu dieſen 14 ſtellen Freiſinnige 
und Sozialdemokraten 8 Mitglieder. Es müſſen 
alſo noch 6 Mitglieder aus den Nationalliberalen 
und dem Zentrum hinzukommen. Die Abgg. 
Heim, Herold, Frhr. Heyl zu Herrnsheim, Speck 
find Freunde von weiteren Erhöhungen. Abg. 
Beumer wird vorausſichtlich Gegner ſein. Danach 
kommt es noch darauf an, ob ſich fünf Gegner 
weiterer Erhöhungen finden unter den Abgg. 
Dr. Blankenhorn „Weinhändler in Lörrach, Gröber, 
Grundbeſitzer Kloſe⸗Oberſchleſien, Paaſche, Grund⸗ 
beſitzer Pingen (Landkreis Köln), Spahn, Trimborn 
(Stadt Köln). — Gröber, Spahn, Trimborn 
werden vorausſichtlich die Fraktionsparole der 
„mittleren Linie“ vertreten, Kloſe und Pingen 
ſind mehr agrariſch. Die „Deutſche Tagesztg.“ 


rechnet heraus, daß etwa 15 oder 16 Kommiſſions⸗ 


mitglieder einer Erhöhung der landwirtſchaftlichen 
Zölle über den Tarifentwurf hinaus zuſtimmen 
dürften und ohne eine ſolche Erhöhung 12 oder 
höchſtens 13 Mitglieder den Tarif annehmen würden. 

Abgelehntes Adelsprädikat. Staats⸗ 
miniſter Hentig in Gotha, welchem, wie wir 
kürzlich meldeten, vom Regierungsverweſer von 
Sachſen⸗Koburg und Gotha das Großkreuz des 
Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens verliehen wurde, hat 
die Annahme des mit dieſer Verleihung verbundenen 
Adelsprädikats abgelehnt. 

Eine Entdeckung hat die „Rhein. Weſtf. 
Ztg.“ gemacht. Das Blatt ſtellt es ſo dar, als 


ob der Knabe in Köln, der auf die Frage des 
Lehrers, weshalb er in den Himmel kommen wolle, 
erwiderte, daß er dort keinen Hunger zu 
leiden brauche, zu ſeiner Antwort verleitet 
worden ſei durch die Erinnerung an das auf den 
Straßen in Köln von den Kindern geſungene 
Lied: „Weißt du Mutter, wasi träumt 
hab?“ In Duisburg hat nämlich der „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ zufolge, nachdem der Zwiſchenruf 
des Grafen Arnim im Reichstag gefallen, ein 
Volksſchullehrer an die Schüler ſeiner Klaſſe die 
Frage gerichtet: Warum möchtet ihr im Himmel 
ſein? und darauf von einem Knaben bemittelter 
Eltern die Antwort erhalten: Im Himmel brauche 
man keinen Hunger zu leiden. Der Knabe habe 
zugegeben, daß er noch niemals Hunger gelitten 
habe, und auf die Frage, wie er dann zu der 
Antwort komme: ja, das fingen wir immer auf 
der Straße. Der Junge habe dann auch eine 
ſchaudervolle Parodie des Liedes geſungen: 
„Weißt du Mutter, was i träumt hab? Der 
ganze Rhing dä wör Schabau, der Kölner Dom, 
'ne Schwademage, Das freſſen () wir in Kiautſchau. 
Da brauchen wir kein Hunger leiden, Und leiſe 
es im Fieber ſpricht: Weißt du Mutter, was 
i träumt hab'?“ Das Blatt ſchließt daraus, daß 
der Fall in Köln auf ähnliche Weiſe entſtanden 
ſei. Zum Glück iſt dieſe Entſtellung durch die 
von der „Köln. Volksztg.“ veröffentlichte Er⸗ 
klärung des betreffenden Kölner Lehrers bereits 
ihrem Werte gemäß gekennzeichnet worden. Die 
Plumpheit des ganzen Machwerks geht auch aus 
der Datierung hervor; das Blatt verlegt den 
Kölner Fall, den Bebel am 4. Dezember erwähnt 
hat, auf den 10. Dan über! Thatſächlich geſchehen 
iſt er im Februar d. Is. e 

Bei dem Stiſtungsfeſt des Holländiſchen 
Vereins „Nederland en Oranje“ in Berlin 
erklärte der holländiſche Geſandee: König in 
Wilhelmina und Prinz Heinrich erfreuen 
ſich ungeſtörten Eheglücks. Freudiger als je 
bringe er das Hoch auf die Königin aus, da ſie 
ſich jetzt von der Enttäuſchung, die ſie vor einigen 
Wochen erfuhr, wiederhergeſtellt fühlt. Prinz 
Heinrich widme ſich der Königin mit aufmerkſamer 
Ergebenheit, beide leben mit großer Liebe und 
innig mit einander verbunden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ein Staatsſtreich in Oeſterreich? 
Selten hat — ſo ſchreibt der Wiener Bericht⸗ 
erſtatter eines Berliner Blattes — eine Re⸗ 
gierungserklärung ſo großes Auſſehen erregt wie 
jene des Dr. von Körber in ſeiner letzten Rede, 
worin er das Parlament dringend aufforderte, 
das unerläßliche Arbeitsprogramm zu erledigen, 
da er ſonſt nicht nur zur Auflöſung des Reichs⸗ 
rats ſchreiten müßte, um ein beſſeres Haus zu 
erhalten, ſondern es ſich auch begeben könnte, daß 
man in Oeſterreich über das Parlament ganz 
hinwegginge. „Heute bin ich in der Lage, jene 
Mitteilungen in intereſſanter Weiſe zu ergänzen. 
Wie ich nämlich erfahre, hat Dr. von Körber 
den Inhalt der Eiklärung, die er im Abgeordneten⸗ 
hauſe abzugeben gedachte, vorher dem Kaiſer 
Franz Joſef mitgeteilt, und die entwickelten Ge⸗ 
ſichtspunkte hatten die volle Zuſtimmung des 
Monarchen.“ 

Italien. 


In der Deputiertenkammer frogte 
Morandi an, ob ſich die Nachrichten von Miß⸗ 
handlungen, welche italieniſche Auswanderer an 
Bord des Dampfers des Norddeutſchen Lloyd 
„Aller“ erlitten hätten, bewahrheiteten und welche 
Maßnahmen der Miniſter des Auswärtigen, wenn 
ſich die Meldungen als richtig erwieſen, ergreifen 
werde. Unterſtaatsſekretär Baccelli erklärte, die 
fraglichen Meldungen ſeien vollkommen aus der 
Luft gegriffen. Kein Auswanderer habe Beſchwerde 
erhoben. Er, der Unterſtaatsſekretär, habe ſich in 
der Angelegenheit an einen italieniſchen Marine⸗ 


arzt gewandt und dieſer habe ihm nähere Auf; 


ans 


klärungen über die korrekte Haltung des Kapitäns 4 


und der Bemannung der „Aller“ gegeben. 
Rußland. 


Maßnahmen Rußlands. Die „Handels. 


und Induſtrie⸗Zeitung“ veröffentlicht einen Artikel. 


in dem es heißt: Was die Vorausſetzungen in 
Bezug auf die Abänderung des Tarifs 
von 1891 im Sinne der Differenzierung einzelner 
Sätze anlange, ſo werde dieſe Frage gegenwärtig 
auf das Eingehendſte unter Beteiligung von 
Spezialiſten ſtudiert. Die Redaktion ſei jedoch 
bereits jetzt imſtande mitzuteilen, daß die in Aus⸗ 
ſicht genommenen Abände ungen eine ganze Reihe 


Berliner Stimmungsbilder. 
Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


vom weihnachtszauber und vom Winter. — Ein 
has an Knecht Ruprecht. — Der HKerrenabend des 
Vereins Berliner Künſtler. — In der Kneipe „sum 
verſchluckten Jonas“. — Das Bagdadfeſt des deutſch⸗ 
Oeſterreichiſchen Orient : Alubs. — Im Abglanz des 
Orients. — Der Klang der Weihnachtsglocken. 


So recht weihnachtlich war's uns 
hier bisher noch nicht zu Mute — 
weiß der Himmel, woran es lag! Und der 
Himmel mußte es in dieſem Falle beſonders 
wiſſen, denn er ließ wahre Thränenſtröme her⸗ 
niederfluten, die der Wind durch die Straßen 
peitſchte, daß einem Hören und Sehen verging. 
Melancholiſch aneinandergelehnt ſtanden auf den 
Plätzen die Tannen des Thüringer Waldes, des 
Harzes und der ſchleſiſchen Berge da, und feufzend 
ſchien es durch ihre Zweige zu gehen: „wär' ich 
geblieben doch auf meiner Haide“ wie 
ein ſchlechter Scherz nahmen ſich an den An⸗ 
ſchlagsſäulen die buntgedruckten Ankündigungen 


der „Großen Eisbahnen“ aus, und mit wütenden] H 


Mienen betrachteten die Kürſchner zwanzigmal 
am Tage das Barometer, deſſen Oueckſilber hurtig 
über Null hinausklettette, als ginge es auf den 
Frühling und müßten ſchleunigſt all' die lockenden 
Pelzſachen von neuem eingemottet werden. Nur 
die Puppen mit den hübſchen roten Wangen und 
den ſein gekräuſelten, ſchwarzen wie blonden Locken 
ſahen in den Schaufenſtern und Läden ſo recht 
fröhlich und ſorglos drein, o, bei ſolcher Witterung 
ſtörte niemand ihr trauliches Beiſammenſein, und 


wurde nicht unvermutet die eine oder die andere W 


Schöne aus ihrer Mitte geriſſen, und das war 
gut, denn ſie hatten ſich ſehr viel und ſehr wichtiges 


blos Puppen find, haben ſich ſtets viel zu er⸗[Hafenſchenke umgewandelt worden, klein waren] Fiſchern gefangenen „furchtbar grauten Fiſche“ 


zählen und immer wichtiges! Aber nun ſcheint 
der Wettergott doch ein Einſehen zu haben mit 
ſilbernem Flimmer hat er über Nacht die Bäume 
und Sträucher des Tiergartens geſchmückt, und 
die Winterſonne blitzt ſtrahlend zurück von den 
Eiszapfen an den Dächern. Und fo it's recht, 
wir können keinen Weihnachtsmann mit Regen- 
ſchirm und Gummiſchuhen gebrauchen, ſondern 
nur einen in Pelzſtiefeln und Schneeflocken im 
dichten Bart, es geht jetzt ſo Vieles verkehrt zu, 
daß wenigſtens Knecht Ruprecht der Alte bleiben 
muß — ſonſt mag er ſich zum Ueberbrettl 
ſcheeren! — 0 
Merkte man bisher äußerlich wenig die Nähe 
des Weihnachtsfeſtes, ſo deſto mehr innerlich, 
d. h. in den Zimmern, den Salons, den Sälen, 
im Scheine ſtrahlenden Kerzen und beim Klange 
luſtiger Weiſen, denn wo etwas Feſtliches geplant 
war, zögerte man nicht mit der Ausführung, um 
nicht in den Bann der Bor» Weihnachtszeit zu 
gelangen, die mit ihrer Fülle von Heimlichkeiten, 
von Aufträgen und Beſorgungen jeden mehr und 
minder in Anſpruch nimmt. Zu einem fidelen 
errenabend hatte kürzlich der Verein 
Berliner Künſtler eingeladen, indem er in 
ſeine Klauſe die Männer von der Waterkant ge⸗ 
beten: „De Herrn Kapteihns, Stüerlüd, Lootſen, 
Matroſen, Schippjungs, Heuerbaſen, Schauerlüd 
und dat annere Kroptüg hebben ſich in de Hafen⸗ 
ſchänk „Zum verſchluckten Jonas“ in de Bellevue⸗ 
ſtraße jeder ſihr zahlreich intaufinnen. De Jungs 
koamen all von China taurügg, un da ſall den 
de Düwel hoalen, dei nich dorbi is un en Glas 
Grog, ſtif as en Nordweſter, oder een Buddel 
in oder minswegen ok man blot Beer tau 
eenem Willlummen un up ehr Wohl drinken deiht.“ 
Der Kneipraum unſerer Künſtler war in 


zu erzählen: junge Damen, und wenn's auch! famoſer Weiſe in eine echte und rechte verräucherte 


die bleieingefaßten Fenſter, Netze zogen ſich an 
den Seitenwänden hin, von der Decke hingen 
altertümliche Schiffsmodelle und allerhand See- 
ungetüme herab und auch an anderen Schiffer⸗ 
wahrzeichen fehlte es nicht — am unverſälſchteſten 
war zudem der Tabaksqualm, der bereits um die 
neunte Abendſtunde den Raum erfüllte. War 
doch jedes Plätzchen an den langen, ſchweren, 
weißgeſcheuerten Bohlentiſchen beſetzt und bot ſich 
eine Fülle charakteriſtiſcher Erſcheinungen dar, 
nicht nur, daß Viele in Maske und Tracht auf 
das überzeugendſte denFiſcher⸗ und Schiffergeſtalten 
vom Oſt⸗ und Nordſeeſtrande glichen, auch ſämt⸗ 
liche übrigen Teilnehmer trugen einen Südweſter 
oder eine mit flatternden Bändern verſehene 
Matroſenmütze, hatten die Jacken und Röcke um⸗ 
gekehrt angezogen, mit dem Futter nach außen, 
und ſich mit einem mächtigen roten Taſchentuche, 
das S. M. kriegsſchiffe zeigte, geſchmückt — 
ſchon dadurch war Stimmung erzeugt worden 
und der warme Hauch kameradſchaſtlicher Gemüt⸗ 
lichkeit. Und keiner hatte ſich von der ulligen 
Verpuppung ausgeſchloſſen; A. von Werner 
gab einen ſchmächtigen, aber energiſchen Kapteihn 
ab, Ludwig Knaus einen körperlich nicht 
großen, jedoch deſto dauerhafteren Stüermann, 
Ernſt Herter, der Bildhauer, konnte für einen 
wetterfeften Lotſen gelten und Julius Ehren⸗ 
traut für eine Seeratte, wie ſie nicht echter in 
den Spelunken von Kiel und Bremerhaven herum⸗ 
kriechen kann, während Konrad Kieſel mehr 
einem flotten, unternehmungsluſtigen Matroſen 
glich. Genug der Namen, man müßte ſonſt faſt 
all' jene nennen, deren Träger ſich weittönende 
Geltung verſchafft — doch halt, war doch auch 
einer erſchienen, der nichts mit dem Berliner 
Künſtlertum und ⸗ruhm zu ſchaffen hat, Prinz 
Tſchun, den man aus einem von Mönchsguter 


herausholte. Seine Kaiſerliche Hoheit mußten 


ſich zunächſt aller in ſeinen Kleidungsſtücken und 


Taſchen befindlichen See - Erinnerungen, wie 
Hummern, Zintenfiiche, Seeſpinnen und — man 
ſtaune! — Spickaale, entledigen, um ſich dann 
erſt in ſeiner prinzlichen Eigenſchaft zu — ent⸗ 


puppen und ſeine Retter reich mit gelben Reit⸗ 


jacken und Chryſanthemumorden zu belohnen, bis 
er völlig aufgethaut war und ſich höchſteigen⸗ 
beinig an den Rundtänzen der Mönchsguter 
Fiſcher und deren Ehegeſponſe — die waren 
aber echt — beteiligte. Viele andere Scherze, 
für welche die Hauptattentäter des Abends, 
Maler W. Beckmann und Koberſtein, reichlich ge⸗ 
forat, folgten nach, und es brauchte nicht erſt der 
Aufforderung in einem der gemeinfam ange» 
ſtimmten Lieder: „Ei, das iſt ein luſtig Leben, 
das uns allen wohlbehagt! Brüder, fo, jo laßt 
uns leben, bis der nächſte Morgen tagt!“ — er 
ſoll ganz gehörig getagt haben! — 

Lebhafte Zuſtimmung hatte dieſer Tage eine 
andere Feſtaufforderung gefunden, die folgender⸗ 
maßen lautete: „Im Namen des Kalifen von 
Bagdad thun wir allen Gläubigen kund und zu 
wiſſen, daß anläßlich der Eröffnung der Bagdad⸗ 


bahn ein großes Orientaliſches Volksfeſt in unſerem 
prächtigen, ſagenumwobenen Bagdad ſtattfinden 
daß jegliches Volt von 


wird, und hoffen wir, 
nah und ſern herbeieile, um ſich der Luſt und 
Freude hinzugeben, wie es dem Propheten wohl- 
gefällig. Alle Einwohner von Bagdad und Teil⸗ 


nehmer an dieſem Feſte haben ihre prächtigſten * 


Gewänder anzulegen, auch werden viele Gäſte 
von dem uns durch Freundſchaft verbundenen 
Deulſchland, aus der Reichs hauptſtadt Berlin, zu 
unſerer Feier erwartet, berühmte Männer, holde 
Frauen und Mägdelein.“ Ergangen war der 


Erlaß von Bothmer Paſcha, Yali- von Bagdad, 1 


nende Maßnahme wird damit zu erklären geſucht, und Verwertung der früher Steimmig’ichen Pa⸗ 


von Artikeln folgender Branchen betreffen werden: fand die Sektion eines infolge Unfalles 
Chemische Produkte, Metallfabrikate, Maſchinenverſtorbenen Arbeiters in Lunau ſtatt. Der 
und Apparate, Galanteriewaren und Artikel aus] Verunglückte war auf dem Gute Bergswalde beim 
Faſerſtoffen. Ferner wird für den Fall der] Häckſelſchneiden beſchäftigt. Dabei geriet er mit 
Erſchwerung des Getreideexports nach Deutſch⸗ der Schaufel ins Schwungrad, ſo daß ihm der 
land die Erweiterung der Handelsbeziehungen] Stiel gegen die Bruſt ſchlug. Am nächſten Tage 
mit anderen Staaten, in erſter Linie mit Groß⸗ war er eine Leiche. 
britannien, in Ausſicht geſtellt. Um eine beſſere Löbau, 13. Dezember. In der Stadtver⸗ 
Verwertung landwirtſchaftlicher Produkte zu er⸗ordneten⸗Sitzung am Dienstag wurde anſtelle des 
zielen, würden bereits jetzt mit Unterſtützung der nach Graudenz verzogenen Geheimen Sanitätsrats 
Regierung Maßnahmen ergriffen. Es würden Dr. Wolff mit 10 gegen 7 Stimmen Guts⸗ 
Landwirte nach England entſandt; man bemühe beſitzer Kantak zum Magiſtratsmitgliede 
ſich um die Hebung der Maſtviehzucht; das gewählt. 
Molkereiweſen werde entwickelt u. ſ. w. Endlich Graudenz, 13. Dezember. Unter großem 
würden Maßregeln ergriffen, um die Ausfuhr] Andrange des Publikums begann heute vor dem 
verſchiedener Abfälle der Müllerei und Oel- Schwurgericht die Verhandlung gegen den Reichs⸗ 
fabrikation, wie Kleie und Oelkuchen, die bisher bankrendanten Hübig wegen Unter⸗ 
billig und beinahe zum Schaden der ruſſiſchenſchlagung im Amte. Zu der Verhandlung 
Landwirtſchaft nach Deutſchland zum Nutzen der] ſind 35 Zeugen und 4 Sachverſtändige geladen. 
dortigen Landwirtſchaft ausgeführt worden ſeien, Der Angeklagte war zum größten Teil geſtändig. 
einſchränken zu können. Die erſten Unterſchlagungen datierten aus dem 
Amerika. Jahre 1889 und ſind in Sagan verübt worden. 
In Chile ſoll infolge Meinungsverſchieden⸗ Die Verteidigung führt Rechtsanwalt Samuelſon. 
heiten zwiſchen dem Präſidenten und dem Mi- — In einer außerordentlichen Hauptverſammlung 
niſter des Aeußeren eine Miniſterkriſis aus⸗ der Vereinigten Ziegeleien von Grau⸗ 
gebrochen fein. Der Miniſter ſoll eine friedliche | denz wurde mit Rückſicht auf eine weitere geſunde, 
Erledigung der ſchwebenden Fragen wünſchen. gedeihliche Entwickelung der Bauthätigkeit der 
Die militäriſchen Rüſtungen werden auf beiden | Stadt Graudenz einſtimmig beſchloſſen, die Pro⸗ 
Seiten fortgeſetzt. duktionseinſchränkung von 50 Proz. der Höchſe⸗ 
produktion auch für das Geſchäftsjahr 1902/03 
Der Krieg in Südafrika. aufrecht zu erhalten. Vom 1. April bis 30. 
Eine Liebe iſt der anderen wert, 


November d. Is. hat die Vereinigung 8 ½ Mill. 
die Kaffern erzählen den Engländern ſtets jo n 

ie Kaffern erzähle ö 0 5 i 
ſchöne Siegesgeſchichten, da wollen ſich die VV 4 115 
Helden Kitcheners nicht undankbar zeigen. Laut aus Palſchau er biefigen  Gerichtägefängnig 
einer in Prätoria erlaſſenen Proklamation ſollen überliefert ie. Dane hatte . 22 5 
für diejenigen Eingeborenen, die eine gewiſſe in Palſchau den Arbeiter Schimileli, der gleich 
Bildung haben, die Paßvorſchriſten und andere ſags ein berüchtigter Meſſerſtecher ift, mit Meſſem 
Verordnungen nicht mehr gelten, die die Ber⸗ſans U uw: 5 er lh 
abfolgung von berauſchenden Ge- und Stöcken derartig zugerichtet, daß er lebens⸗ 
tränke Eingeborene mit ſchweren gefährlich verletzt in das Krankenhaus befördert 
e eee werden mußte. An fein Aufkommen iſt nicht 


Stenfen betegen mh, be, Tre Die Te ene De kene de ie Mater Yan 
müſſen die Schnapshändfer mit jedem ſchwarzen 5 rer en Bat Jen 
Kunden ein Examen anſtellen, ehe er ſich be⸗ Re ee 8 1 
fneipt. Das kann luſtig werden. Elbing, 13. Dezember. Der Arbeiter Georg 
Weniger luſtig ſieht für die Engländer die Anke in Ae Tenne ſaß mi Eu Aan 
Kriegslage aus. Neuerdings haben fie Ruften. beim Abendeſſen plötzlich fiel er vom Stuhl und 
burg nen müſſen. war tot; ein Schlaganfall hatte ihn ge 
Bereits am 27. Oktover wurden 40 Familien a a 7 1 e Groß ⸗ 
nach Krügersdorp, andere nach Prätoria gebradhr. Zünder bei Eric verkauft worden 
, Ba Die, das fe Hönce un Krane Lan 
wenden, wie feitdem faſt die ganze nichtmilitäriſche pierfabrit Bölkau, Geſellſchaft, mit be⸗ e a ichen l Beco 
Euwohnerſchaſt Ruſtenburgs, in Konzentrations- ſchränkter Haftung, — unter dieſem Namen iſtſ hon San en Wind ale ue J au 
lagern untergebracht. Die auffallende und ſür in das Danziger Handelsregister eine nene Firma Bun 0 und Futtermitteln ar 5 
5 ie prekäre Lage der Engländer äußerſt bezeich- eingetragen worden, deren Zweck die Erwerbung werden ſolle. Das Danlehen ſei unter der Be 
9 90 35 dingung erfolgt, daß ſich die Provinz mit einem 
Betrage von 10 „% daran beteilige. Da nun 


der Staat 180 500 Mk. feſtgeſetzt habe, jo ent- 


Inowrazlaw, 13. Dezember. Im Kalk⸗ 


einmal mit Roborit geſprengt. Am letzten Frei⸗ 


Bohrlöcher zum Sprengen hergeſtellt. Nach dem 
Abſchießen fand ſich ein Verſager vor. Ein Vor⸗ 
arbeiter, der bereits 25 Jahre im dortigen Kalk⸗ 
bruch thätig iſt und genau inſtruiert iſt, wie er 
ſich in ſolchen Fällen zu verhalten hat, unter⸗ 
ſuchte trotzdem, während alle Arbeiter im Schacht 
waren, den Verſager, um die Zündmaſſe heraus⸗ 
zunehmen, was er auf keinen Fall thun durfte. 
Da explodierte der Verſager. Sieben Arbeiter 
wurden von Sprengſtücken getroffen; einer erlitt 
einen Bein⸗ und Armbruch, die anderen ſind 
leichter verletzt. 

Oſtrowo, 13. Dezember. Am Dienstag vor⸗ 
mittag erhängte ſich der Dominialarbeiter 
Joſeph Bartyczewski aus Parcenczewo. Er war 
beauftragt, mit einem Geſpanne Futtervorräte von 
Noskow zu holen. Auf der Rückfahrt verunglückte 
ſein Geſpann durch einen Sturz in einen Graben. 
In Verzweiflung hierüber hing er ſich an einem 
nahe gelegenen Strauch auf. 5 

pelplin, 13. Dezember. Die dunklen Nächte 
werden von Dieben ſehr ausgenutzt. In der 
Mittwoch nacht wurden dem Fuhrhalter Szezypinski 
5 fette Gänſe, am Dienstag dem Gutsbeſitzer 
Voigt⸗Pommey 20 Enten und einem Beſitzer in 
Kl. Januſchau 18 Hühner geſtohlen. 
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— Kolonialverein. 


Gäſte ſind willkommen. 


Lokales. 
Thorn, 14. Dezember 1901. 


— Eine Sitzung des Kreistages fand heute 
mittag im großen Saale des Kreishauſes ſtatt. 
Anweſend waren ca. 30 Abgeordnete. Herr 
Landrat v. Schwerin eröffnete gegen ¾2 Uhr ff 
die Sitzung und ſtellte zunächſt ſeinen Stellver⸗ 
treter, Herrn Aſſeſſor Dr. Burchardt vor. Ferner 
bat er um die Genehmigung, daß die Herren 
Referendar Dr. Janik und von Kries jun. an 
der Verſammlung teilnehmen. Als Protokollant 
wurde Herr Kreisausſchußſekretär Jäger beſtimmt. 
Der eiſte Punkt der Tagesordnung betraf die 
Beſchlußfaſſung über die vom Kreiſe zu über⸗ 
nehmende Provinzialbeihilfe zur Ueberwindung 
der durch die Witterungsverhältniſſe der Jahre 
1900 und 1901 verurſachten Einteſchäden im 
Landkreiſe Thorn. Herr Landrat von Schwerin 
führte hierzu aus, daß der Staat 
bekanntlich ein Darlehen von 180 000 Mark be⸗ 


eines Können bieten. 


Rar: 


daß die Zufuhr von Lebensmitteln zu große 
Schwierigkeiten bereite. Ruſtenburg liegt 90 
Kilometer von Prätoria! Freilich ſtehen da⸗ 
zwiſchen Delarey und Kemp! 
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pierfabriken zu Bölkau und des 95 gehörigen 
Gutes Oberhof iſt. Das Stammksopital beträgt |“ Ä 5 
90 000 De an Landeshau 1 mann 1 falle auf die Provinz 18050 Mk. Durch den 
Hinze hat ſich nach Braunſchweig begeben, um Provinzial⸗Landtag ſei ein entſprechender Beſchluß 
an einer Sitzung der Deutſchen landwirtſchaftlichen g faßt worden, und der Herr Landeshauptmann 
Berufs genoſſenſchaft teilzunehmen. habe mitgeteilt, daß die Summe zur Verfügung 
memel, 13. Dezember. In der vergangenen ſtehe. Falls aber ein Kreistag nicht einberufen 
Nacht iſt die bei dem Königswäldchen gelegene werden könne, jolle dem Kreisausſchuß die Ver⸗ 
Ziegelei Memel gänzlich niedergebrannt antwortung für die Auszahlung übertragen werden, 
= - > jedoch müßten auch die einzelnen Mitglieder des 
Mönigsberg, 13. Dezember. Seinen acht- Kreisausſchuſſes dafür haften. Die betreffenden 
zigjährigen Geburtstag feierte heute ein Herren hätten ſich auch dieſer als ungewöhnlich 
. ge eg zu BE en Fehr = en 
» mann interworfen. . eien 
mehr als umfangreichen Prexis zurückgezogen hat, Mart geyabt 100 ſür ve 1 Zweck 
ſich aber immer noch der Rüſtigkeit eines Sechzigers f 


mer nos A verwendet worden. Im ganzen entfallen von den 
erfreut. Die Königsberger Blätter widmen dem 180 000 Mk. auf Saatgetreide 80 000 Mk. und 
verdienten Manne ſehr freundliche Artikel. 


auf Futtermittel 23000 Mk., zuſammen alſo 
— —— 1103 000 Mk. Dieſer Betrag ſoll demnächſt bis 
Rumäninnen, Bulgarinnen, Japanerinnen, auf 150 000 Mk. erhöht und der Reſtbetrag 
Chineſinnen und jo fort, dꝛren Koſtüme meiſt von zurückbehalten werden. Bei Rückzahlung des 
erleſenem Farbenreichtum waren, wie es auch] Darlehns werden von der Provinz 15 % nach- 
unter den Herren nicht an vielen maleriſchen gelaſſen. Der Herr Landrat bittet nun, dem 
Erſcheinungen fehlte. Fahrplanmäßig lief um] Beſchluß des Kreisausſchuſſes zuzuſtimmen. Die 
Mitternacht der erſte Bagdadzug ein, jubelndGench migung erfolgt einſtimmig. Zum 2. Punkt 
begrüßt, da er den Damen eine Fülle hübſcherſ der Tagesordnung, Rechnung der Kreisſparkaſſe, 
Andenken brachte. Beim Barte des Propheten, für 1900 betr., teilt der Herr Landrat mit, daß 
es war ein brillantes Feſt, und wäre der jelige|die Rechnung von einem vereidigten Kalkulator 
Mohammed auf ihm erſchienen, er hätte ſich] geprüft und dann dem Kreisausſchuß vorgelegt 
ſich eine neue Frau dort erkoren — 's wär bei worden iſt. Es ſeien nur einige geringe Monita 
ihm die elfte geweſen! — aber, wie man fo die] geſunden worden, die ſämtlich erledigt ſeien, er 
Berlinerinnen kennt, hätte fie bald die Allein⸗ bitte deshalb, die Entlaſtung der Rechnung aus⸗ 
herrſchaft im Harem geführt und die übrigen ſprechen zu wollen. Geſchieht einſtimmig. 
Feen wegen unlauteren Wettbewerbes zum] Punkt 3 betraf die Vervollſtändigung der Amts⸗ 
Tempel hinausgejagt! . vorſteher⸗Vorſchlagsliſte für die Amtsbezirke 
In den edelſten Wettbewerb tritt nun das] Meder und Papau. Für Mocker wurde Ge⸗ 
Weihnachtsſeſt mit allen öffentlichen meindevorſtehee Falkenberg auf die Lifte geſchrieben, 
Vergnügungen wie Veranſtaltungen und verſtrickt[ für Papau war eine Ergänzung nicht nötig, da 
von Tag zu Tag mehr die Gemüter in feinen | Herr Degner die Wahl abgelehnt hat. Zu Punkt 
Zauber. Still iſt's in den Theatern von Erft-|4 wurden als Schiedsmänner bezw. Stellver⸗ 
aufführungen geworden, und die Ueberflut der treter gewählt, die Herren Polsfuß⸗Gr.⸗Rogau, 
Konzerte ebbt langſam zurück, ſelbſt die Rede-] Kuban⸗Th.⸗Papau, Doſt⸗Heimſoot, anſtelle des 
kämpfe im Reichstage haben ihr vorläufiges] verſtorbenen Herrn Goll ⸗Hermannsdorf der 
Ende gefunden, und auf kurze Zeit it eine wohl- Beſitzer Herr Leibrandt⸗Chrapitz und als 
thätige Pauſe eingetreten in den politiſchen wie] Stellvertreter Herr Deuble⸗Biſchöfl.⸗ Papau. 
ſozialen Gegenſätzen — ach, wie willkommen ift| Punkt 5: Wahl bezw. Ergänzungswahl kreis⸗ 
allen dieſe friedbringende Stimmung inmitten des] ſtändiſcher Kommiſſionen fiel aus. Somit war 
unermüdlichen Drängens und Haſtens einer ſo] die Tagesordnung erſchöpft, und Herr Landrat 
Viele mit Sorgen erfüllenden Gegenwart. Und] von Schwerin ſchloß den Kreistag mit dem 
wenn ſich in dieſer Stimmung die Herzen auf-] Wunſche, daß allen Abgeordneten ein frohes 
thun, fo thun es gewiß die Hände auch, fremde] Weihnachtsfeſt und ein gutes Neujahr beſchieden 
Not und anderer Elend lindernd, und noch ſein möge. Der Kreistagsſitzung folgte die Wahl 
einmal jo hell und fröhlich werden dann die] von drei Mitgliedern zur Landwirtſchaftskammer 
Weihnachtsglocken erklingen! 


Provinzielles. 


Gollub, 13. Dezember. Auf dem Obitzkauer 
Felde wurde geſtern der Altſitzer Rude aus Soki⸗ 
logora als Leiche gefunden. Rude hatte 
einem Leichenbegängnis beigewohnt, iſt wohl auf 
dem Heimwege verirrt, liegen geblieben und er⸗ 
froren. 

Culm, 13. Dezember. Als Lehrer und 
Organiſt iſt von der königl. Regierung der 
Lehrer Guth aus dem Kreiſe Strasburg nach 
Gr. Lunau berufen worden. — Am Sonntag 
— ne 
im gewöhnlichen Leben Konſul Heinz Bothmer, 
welcher in liebenswürdigſter und umſichtigſter 
Art dem hieſigen Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Orient⸗ 
Klub vorſteht und der ſich um das Gelingen des 
Feſtes die größte Mühe gegeben. In reichem 
orientaliſchen Geſchmack waren mit koſtbaren 
Teppichen, Vorhängen, Waffen, Ampeln die Säle 
des Hotels Saxonia ausgeſtattet, und inmitten 
des phantaſtiſchen Rahmens entwickelte ſich ein 
Stück buntfarbigen orientaliſchen Lebens und 
Webens, wie man es ſelten bisher am 
grünen Strand der Spree erſchaut. Da 
führten Derwiſche ihre wilden Tänze 
auf und leiſteten Zauberer Wunderbares in 
Schlangenbeſchwörungen, höchſte Grazie entwickelten 
holde Odalisken in ihren tanzartigen Drehungen 
und Wendungen, allerlei Muezzins und Effendis 
ließen ſchwermütige orientaliſche Geſänge erſchallen, 
zu denen in heiterem Gegenſatz die tückiſchen 
Schattenſpiele ſtanden, die vortrefflich ausgeführt 
wurden. 

Am hübſcheſten war aber doch der Anblick der 
Koſtümierten, die bald plaudernde und lachende 
Gruppen bildeten, bald ſich in fröhlichem Reigen 
drehten. Welch' feſſelndes, farbiges Durcheinander, 
welch' herrliche Trachten an geſchmeidigen 
Körpern, welch' Augenblitzen unter den leichten 
Schleiern hervor, aber, ganz echt nach orientaliſchem 
Muſter, wurde wohl ein lockend⸗kokettes Spiel 
getrieben, jedoch blieb's beim Spiel, wenngleich 
manch' männliches Herz dabei verſengt ſein mag. 
Schönheit und Anmut hatten ſich hier zu reiz⸗ 
vollen Bildern vereint, und das geſamte Morgen- 
land wie das öſtliche Aſien ſchienen ihre lieblichſten 
5 Vertreterinnen nach Berlin geſandt zu haben; ein 

ganzer Kongreß war's von Türkinnen, Tſcherkeſſinnen 


braucht. 


berg einen Vortrag über das Thema: 
Vergangenheit der Juden in Polen.“ 

— mit ſeinem erſten Sinfonie Monzert, 
welches, von der Kapelle 
giments von Borcke Nr. 21 ausgeführt, am Diens⸗ 
tag den 17. Dezember d. Is. im Artushofe 
ſtattfindet, wird unſer bewährter Militärmuſik⸗ 
dirigent Herr Stabshoboiſt Böhme dem Thorner 
muſikverſtändigen Publikum einen neuen Beweis 
Wir machen darauf mit 
wärmſter Empfehlung aufmerkſam. 

— Ein Schwindler gefährlichſter Art iſt ſeit 
einigen Tagen aufgetaucht. 
ſich zur Spezialität, alleingehenden Frauen unter 
irgend einem Vorwande das Portemonnaie abzu⸗ 
ſchwindeln und dann die darin enthaltenen Gold⸗ 
ſtücke gegen Kupfermünzen umzutauſchen. 
Polizei ſind bereits zwei Fälle dieſer Art zur 
Kenntnis gekommen. Einmal hat der Schwindler 
eine Frau geſchädigt, die er auf der Brücke an⸗ 
gehalten hatte, und das andere Mal eine Be⸗ 
iucherin des Viehmarktes. 
nicht gelungen, den gefährlichen Menſchen dingfeft zu 
machen, wir wollen aber nicht unterlaſſen, unſere 
Leſerinnen vor dem ra'fisierten Schwindler zu 
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Donner⸗Steinau, Fiſcher⸗Lindenhof und Günther⸗ 
bruch Wapienno wird im Schacht täglich] Rudak in Vorſchlag. Gewählt wurden mit 26 
n Stimmen Herr Amtsrat Donner, mit 24 Stimmen 
tag zwiſchen 8 und 9 Uhr wurden mehrere Herr Günther und mit 25 Stimmen Herr Fiſcher. 
Nach der Sitzung fand im Artushof ein gemein⸗ 
ſames Mittagsmahl ſtatt. 

q Der Thorner Stenographenverein (Syſtem 
Stolze ⸗Schrey) hielt geſtern bei Dylewski feine 
Hauptverſammlung ab. Der Kaſſenbericht wies 
eine Einnahme von 179,85 Mk. und eine Ausgabe 
von 152,93 Mark nach. Die Mitgliederzahl be⸗ 
trägt 29. Bei der Vorſtandswahl wurden 
Lithograph Feyerabend (Vorſitzender), Pogerzelski 
(Schriftführer) und Heilmann (Bücherwart) wieder⸗ 
und Trumpa (Kafjierer) neugewählt. 
1902 aufgeſtellte Etat balanziert in Ausgabe 
und Einnahme mit 184 Mk. 
ſchließt, keine Verbandsbeiträge an die Zentral⸗ 
leitung zu ſenden. Nächſte Sitzung am 11. 
Januar. Zu Rechnungsreviſoren wurden die 
Herrn Koſakowski und Siewert gewählt. 
Am Montag 
abends im Fürſtenzimmer des Artushofes ein 
Herrenabend ſtatt, in dem ein Bericht über das 
Reiſewerk des Herrn Dr. Preuß gegeben wird. 


Der für 


Der Verein be⸗ 


findet 


— Im Litteratur- und Kulturverein hält 
Sonntag abend Herr Lehrer Herzberg aus Brom⸗ 


„Aus der 


— Ein ſehr ſchwerer Unfall ereignete ſich 
geſtern in der Nähe des Leibuſcher Thores. Der 
Kutſcher Anton Drzianecki aus Eenſtrode, der 
neben dem mit Kartoffeln beladenen Wagen ging, 
kam zu Fall und geriet hierbei unter die Räder 
des Wagens, wobei er ſo ſchwer verletzt wurde, 
daß feine Aufnahme in das ſtädliſche Krankenhaus 
erfolgen mußte. Der Schwerverletzte, dein die 
Wirbelfäule gebrochen war, ftarb einige Stunden 
nach ſeiner Einlieferung im Krankenhauſe. 

— Seinen verletzungen erlegen iſt geſtern 
der auf dem hieſigen Ha pibahnhofe verunglückte 
Bahnhofsarbeiter Zielg iß. 
Witwe und eine Tochter hinterläßt der Verſtorbene. 

— deſerteur ergriffen. Vor Kälte erſtarrt 
aufgefunden wurde geſtern nachmittag in Wir⸗ 
ballen beim Ausladen einer mit großen Kiſten 
beladenen, mit einer Plane bedeckten Lowey der 
deſettierie Musketier Adolph Thiel von der 12. 
Kompagnie des Jaft.⸗Regt. Nr. 61. Die ange⸗ 
ſtellten Wiederbelebungsverſuche waren von Er⸗ 
folg. Der Deſerteur wurde nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht. Er giebt an, aus Elberfeld ge⸗ 
bürtig und in ſeinem Zivilſtande Färber zu ſein. 
Er hatte ſich Montag von feinem Truppenteil 
eutfernt und wollte nach Berlin fahren, um dort 
einen Freund zu beſuchen. 
er aber in einen falſchen Zug geraten. 

— Von der Weichſel. 
ganzen Strombreite der Weichſel Grundeis; der 
Fährdampfer vermochte noch die Fahrten aufrecht 
zu erhalten. Da jetzt wieder Tauwetter einge⸗ 
treten iſt, ſo iſt Ausſicht vorhanden, daß der 
Dampfer vorläufig ſeine Fahrten nicht einzuſtellen 


bei 


2 


des Infanterie⸗Re⸗ 


Derſelbe macht es 


Der 


Leider iſt es noch 


hochbetagte 


Beim Einſteigen war 


Heute treibt auf der 


— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ſtanden 
5 Sachen zur Verhandlung an. In der erſten betrat 
unter der Beſchuldigung der Majeſtätsbelaid gung des 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit und der Korn etzung 
in 2 Fällen der Stellmachermeiſter Michael Tomaszewski 
aus Mocker die Anklagebank. Die Oeffentlichkeit war 
während der Dauer dieſer Verhandlung ausgeſchloſſen. 
Tomaszewski wurde von der Anklage der Majeſtäts⸗ 
beleidigung und des Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
freigeſprochen. Wegen der ihm 
verletzungen wurde er zu 
verurteilt. — In der zweiten Sache richtete ſich die An⸗ 
klage gegen den Höker Stanislaus Palinski aus Culmſce 
und hatte das Vergehen der Hehlerei zum Gegenſtande. 
Der Zimmergeſelle Guſtav Rohde aus Culmſee hatte 
einen Betrag von 1000 Mark geſpart, die ihm von 
feiner Tochter entwendet wurden. Dieſelbe v vſchenkte 
das Geld zum größten Teile an die beiden Schweſtern 
Wladislawa und Leokadta Palinsli, ) 
Schmuckſachen, Kleider, Möbel uſw. kauften. Der Höfer 
Palinski ſoll ſich nun dadurch, daß er dem Treiben ſeiner 
Töchter nicht Einhalt that, der Hehlerei ſchuldig gemacht 
. Der Angeklagte war von der Verpflichtung zum 
rſcheinen im geſtrigen Termine entbunden, weil er bett⸗ 
lägerig krank, außerdem aber auch ſeit vielen Jahren 
erblindet iſt. Nach den 
verantwortlichen Vernehmung will Angeklagter von deem 
7 b R Treiben feiner Kinder, da er damals ſchon krank und 
der Provinz Weſtpreußen. Hert Defonomierat | blind geweſen ſei, keine Kenntnis gehabt haben. Mit 
Wegner⸗Oſtaszewo brachte für die Wahl die Herren! Rückſicht darauf hielt der Gerichtshof die Angaben des 


ſt gelegten Körper⸗ 
onaten Gefängnis 


die ſich dafür 


ſeiner 


1 
ax ein 
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— 


„Jahre in Bureaus thätig geweſen 


Palinski für glaubhaft und erkannte auf Freiſprechung. — 
Wegen fahrläſſiger Körperverletzung hatte ſich der Beſitzer 
Friedrich Otto aus Penſau zu verantworten. Der bei 
demſelben beſchäftigt geweſene Knecht Bernhard Arndt 
aus Kl.⸗Boeſendorf geriet beim Dreſchen in das Roſtwerk 
der Maſchine, wobei ihm der rechte Fuß zweimal 
gebrochen wurde. Der Angeklagte wurde wegen Unter⸗ 
laſſung der nötigen Schutzvorrichtung zu einer Geldſtrafe 
von 40 Mark eventl. 10 Tagen Gefängnis verurteilt. — 
In der vierten Sache war dem Zimmermann Auguſt 
Kühn aus Brieſen und der Arbeiterfrau Pauline 
Trzepalkowski daher zur Laſt gelegt, ſich gegen das 
Alters- und Invaliditätsgeſetz vergangen, ſich ferner des 
verſuchten Betruges und der Unterſchlagung ſchuldig 
gemacht zu haben. Auf Grund der Beweisaufnahme 
wurde nur Kühn für ſchuldig erkannt und zu 
1 Monat Gefängnis verurteilt. Die Erzepalkowski wurde 
freigeſprochen. — Schließlich wurde gegen den Arbeiter 
Auguſt Pankratz aus Schleuſenau und den Landwirt 
Albert Foth aus Blotto wegen Arreſtbruchs bezw. Bei⸗ 
hilfe dazu verhandelt. Pankratz wurde zu 3 Monaten, 
Foth zu 1 Woche Gefängnis verurteilt, 

Podgorz, 14. Dezember. Der Gaſtwirt Th. Leichnitz 
hat ſein Grundſtück an den Bäckermeiſter Wunſch für 
22 000 Mk. verkauft. — Bis 10 Uhr abends können von 
hente ab bis einſchließlich den 24. Dezember die Geſchäfte 
offengehalten werden. Desgleichen können an denſelben 
Tagen Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter beliebig beſchäftigt 
werden. — Die Spielſchule wurde geſtern geſchloſſen, 
weil ein Teil der ſie beſuchenden Kinder erkrankt iſt. 

b Schwarzbruch, 14. Dezember. Der Bienen- 
zucht⸗Verein der Ober⸗Thorner Stadtniederung hielt 
am 8. d. Mts. im Wendlandt'ſchen Lokale eine Sitzung 
ab. Es wurde beſchloſſen, am 11. Januar k. Is. im 
Wendlandt'ſchen Lokale das Wintervergnügen, beſtehend 
in Konzert, Theater und nachfolgendem Tanz zu veran⸗ 
ſtalten. — Trotz der vorgerückten Jahreszeit hat unſere 
Gegend noch eine erhebliche Menge Torf aufzuweiſen. 


Daß die Nachfrage nach Torf in dieſem Jahre nicht jo 
ſtark iſt wie im vorigen Jahre, dürfte wohl hauptſächlich 
daß die Preiſe für Holz und Steinkohlen 
Der Preis für Torf 
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daran liegen, 
gegen das Vorjahr geſunken ſind. 


W 


W 


Y Silberne Uhren liefere schon für 8 Ik. u. 50 Pfg. pro Stück. 
Bekanntmachung. i Zu i N 


Bei der hieſigen Verwaltung iſt 
zum 1. Januar k. Is. eine Kanzlei: 
gehilfenſtelle zu beſetzen. 

Bewerber, welche bereits 1 bis 2 


find, eine gute Handſchritt haben und 
ſicher und gewandt abſchreiben können, 
wollen ſich unter Einſendung eines 
Lebenslaufs und etwaiger Zeugniſſe 
baldigſt bei uns melden. Diäten 
werden nach den Leiſtungen und nach 
Vereinbarung gezahlt. 

Thorn, den 14. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
Thorner Marktpreiſe 


am dienstag, d. 15. dezember 1901. 
Der Markt war ziemlich beſchickt. 


Sämtliche Naus- und Küchen-Geräte 
nu billigsten Preisen. ®£ 


pro Klafter am Orte beträgt ca. 6—7 ME, gegen S—10 
Mark im Vorjahre. 


Neueſſe Nachrichten. 


Berlin, 14. Dezember. Der Kaiſer em⸗ 
pfing den früheren japaniſchen Kanzler 
Marquis Ito in Audienz. 

Köln, 14. Dezember. Der Rhein und 
ſeine Nebenflüſſe beginnen wieder zu fallen. 

Koblenz, 14. Dezember. Hier iſt geſtern 
ein Erdſtoß verſpürt worden. 

Leipzig, 14. Dezember. In dem Prozeß 
gegen die Direktoren und Aufſichtsräte der 
Leipziger Wollkämmerei wurden die An⸗ 
geklagten heute zu Geldſtrafen von 11 000 
Mark bis zu 500 Mark verurteilt. 

Wien, 14. Dezember. Gegen den Profeſſor 
der Phyſiologie, Sigmund Exner, welchen die 
Studenten für den Urheber der neuen Ordnung 
des medizinischen Rigoroſum halten, veranftalieten 
Studierende heute im phyſiologiſchen Inſtitut eine 
Kundgebung und verhinderten die Vorleſung. 

Kopenhagen, 14. Dezember. Das deutſche 
Geſchwader iſt geſtern auf der Höhe des Leucht⸗ 
turmes von Hod auf Langeland eingetroffen. 

London, 14. Dezember. Nach einem Tele⸗ 
gramm der „Times“ aus Lima verurſachen die 
geſpannten Beziehungen zwiſchen Chile und 
Argentinien in Peru ernſte Befürchtungen, 
weil Peru, Bolivia und Ecuador, wenn der Frieden 
geſtört werden ſollte, wahrſcheinlich in den Krieg 
verwickelt werden würden. 

London, 14. Dezember. Wie der „Standard“ 
aus Schanghai meldet, 


{I 


Stiinbelhfiahe 10. 


— 


wurde eine geheim elPropekte gratis. 


Geſellſchaft entdeckt, die an dem kaiſerlichen 
Palaſt in Kaiföngſu Feuer angelegt und zwei 
Gebäude ausgeplündert hatte. 


Bonny (Guinea), 13. Dezember. 4 engliſche 
Kolonnen, jede 21 Offiziere und 400 Mann 
ſtark, wirken jetzt zuſammen gegen die Aro⸗Stämme 
im Gebiete des Croß⸗Fluſſes. Am 28. v. Mts. 
griff der Feind das Lager einer Kolonne an, 
welche in einem Kanonenboot einen kleinen Fluß 
hinaufgefahren war. Die Boote des Feindes 
waren mit einer Art Panzerung verſehen, ſie 
wurden jedoch zurückgeworfen, da die Geſchütze 
des Kanonenbootes erfolgreich wirkten. Eine 
andere Kolonne nahm am 21. November Obeku, 
50 Meilen nördlich von Opobo, wobei 80 
Schwarze getötet wurden. 


Warſchau, 14. Dezember. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel betrug heute 1,92 Meter. 


Finſch ſce Schueider⸗Aladenit, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 
prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe = Aus: 
ſtellung 1879. 


„ Prämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg . Reda in Frankreich 1897 
und goldenen medaille in England 1897. — Größte, 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 28 000 
Schüler ausgebildet. Kurje von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. Herren:, Damen: und 
Wäſcheſchneiderel. Stellenvermittelung koſten loss. 
Die direktion. 


Hugo Sieg, Uhrmacher, 


Thorn, 


Eliſabethſtraße 10. 


EFEL 


Empfehle den hochgeehrten Herrſchaften mein 


Uhren: und Goldwaren⸗Lager, 


welches bis in die kleinſten Details ſorgfältig gewählt und aſſortirt iſt. 
Die Auswahl ist unerreicht]! 


Strengſte Reellität! 


Empfehle mein reichſortiertes Lager in 
Glas-, Porzellan-, Galanterie- 
und Luxuswaren. ö 
455 Große Auswahl in 
Ampeln, Uronleuchtern, Hänge, Wand: 
und Steh⸗Lampen. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


>, Adolph ranovstd, S 


etwa 


niedr. | Höchft 
| Belang 
Weizen 1008g.|17.— 18 — 
Roggen . 14 70115 — 
Gerſte 111201260 
afer 14 14 80 
troh 110 ——— . Am 7. d. Mts. vormittags haben 
5 . 9 — 10 — [ſpielende Knaben auf der Eisdecke des 
Kartoffeln 50 Kg.] 1150| 225 Wallgrabens zwiſchen Bromberger⸗ 
\ Pre Kilo | 1— 1130 und Culmer-Thor — in der Nähe 
Kalblleiſch ’ — 801 1120| der Garniſon-Kühlanſtalt — 
Schweinefleiſch 1300 150] zwei Schritte vom Ufer entfernt, neben 
N ya eiſch - | 1—| 120 feiner durchbrochenen Stelle — ein 
arpfen „ [Portemonnaie mit 30 Mk. und ½ 
Zander . 1/20] 1140 | Rubel, ſowie daneben auf dem Eis 
Aale „ —— -s Geile von 2 Hundert⸗Rubelſcheinen 
Schleie —— —— gefunden. 
8 a - [1—| 1320| Der Verlierer wird aufgefordert, 
reſſen 60 .— 80 ſeine Anſprüche baldigſt bei der unter ⸗ 
Barſche 60 1 — | zeichneten Behörde geltend zu machen. 
Karauſchen 25 - „Thorn, den 13. Dezember 1901. 
Weißfiſche 2 20— 40 
Zwiebel 15/20] Die polizei⸗ Verwaltung. 
N ohrrüben TTT 
1 Be Stück 350 7) — | mem EEE 
— in 8005 50 Ma N 5 
Enten aar 0 
Hühner, alte — 1 160 8 2 urger 
«Junge Seen 10 Sauerkohl 
Tauben Saar 250 3. pfund 8 und 10 Pfg. im Sentner 
gun Stack 250 3] — 5 mark empfiehlt 
Buller Kilo 3 70 280 H weh h N 
Eier „ 01 4 
Le 0 einrich Netz. 


3 Lampen, 
mehrere Spiegel, 
1 Billard mit Zubehör 
u. a. m. 
freiwillig verſteigern. 
Thorn, den 14. Dezember 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Bäckerei 


mit Unterzugs:Doppel:Badofen und 
ganzer Backſtuben⸗ und Laden⸗Ein⸗ 
richtung, 3 Jahre im Betriebe iſt um⸗ 
ſtändehalber anderweitig von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres Friedrichſtraße 10/12 beim 
Portier. 


H%» !Trauringe halte ich stets vorrätig! #» 


Seite Preiſe! 


Niederlage echt Glashütter Uhren mit Bangzeugnis der Sternwarte, 
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Bromberger vorſtadt, Schulſträße 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 
fort zu vermieten. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine herrſchaftliche 
Vohnung 


Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall verſetzungshalber ſofort od. ſpäter 
zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Die erſte Etage 


im Eckhauſe iſt zu vermiethen. 
Herrmann Dann. 


Möblirte 2 8 


S. P. van 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 

Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt ſof. 

zu vermieten Bromb. Vorſtadt, 
Schul f ra ße 22, ] rechts 


in großes, elegant möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Brü denftr. 11 


. 


Haupttreffer von 


30000 marı 


in Pferden 


2 Lospreis nur 
1 Mark ast oma 
Porto und Liſte 30 Pfg. 
empfiehlt zur baldigiten Abnahme 
Generaldebit 


Köln am Rhein. 


Wiener Café Mocker, 
Sonntag, d. 15. Dezember, 
von 4 Uhr nachmittags ab 


Tanzkränzch en. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klomp. 


Handels- Nachrichten. 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche 
Berlin, 14. Dezember. Fonds feſt. 13. Dezmb. 


Ruſſiſche Banknoten 216,25 | 216,25 
Warſchau 8 Tage 215,80 —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,35 85,30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 90,20 90,25 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 100,75 | 100,80 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 100,60 | 100,60 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 90,25 90,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 106,80 | 100,30 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 87,— 87,— 
do. „ 3½ pCt. do. 96,80 96,60 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt, 97,90 97,90 
1 a 4 pCt. 102,30 | 102,30 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,20 —.— 
Türk. 1 %% Anleihe G. 5 27,05 27,10 
Italien. Rente 4 pCt. 100,20 | 160,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pot. 79,10 79,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 179,50 | 179,— 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 191,— | 190,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 169,10 | 160,10 
Laurahütte Aktien 183,50 | 183,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 106 25 —.— 
Torn Stadt⸗Anleihe 3¼ pCt. —.— —.— 
Weizen: Dezember 170,— | 169,25 
5 Mai 171,— | 169,50 

5 Juli is 

n loco Newport 86,3, 85,1% 
Roggen: Dezember 144,253 . 
5 Mai 147,25 146,50 

„ Juli ä RE Are 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 31,50 31,90 


Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfus 5 pi. 


 THEE-MESSMER 


das tägl. Frühstück feinster Kreise. Probepack 60, 80, 
100 u. 125 Pig. bei Julius Buchmann, Brückenstr. 34. 


Restaurant 
„Zum Pilsner“ 


Baderſtr. 28. 
vornehm eingerichtete 


Wein- und zierstuben. 
Separate Vereinszimmer. 
vorzüglicher Mittagstiſch. 


Extra-Diners und Soupers 
nach Wunſch. 


Geöffnet bis 2 Uhr nachts. 
Warme Küche bis 1 Uhr nachts. 
Speisenfolge 
für Sonntag, den 15. dezember: 


Mark 
Gela Ox-tall-suppe 
gewinne 
Fe Juliennesuppe. 
% davon » — — 
Rferdegeiw 
in Fogosch am Rost see tärtar 


Wert 
1. Haupttr. 


Roastbeef à la jardiniöre 
Fricass6 von Huhn. 


Mark Gansbraten 
W. 55 Hasenbraten 
Mark Compot oder Salat. 


Gewinne 
Nr. 53-2000 


Fruchteis mit Sahne 
Käse, Butter und Taff se. 


Joseph Schumann. 
Sämtliche Räume find gut geheitzt. 


viktoria⸗Garten 


Sonntag, den 15. Dezember, 


Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag, K 


von ½ 5 Uhr a 


Tanzkränzchen. 


Peristein, 


Am 13. d. Mis. morgens 
1/2 Uhr entſchlief ſanft nach 
Gottes Fügung mein lieber 
unvergeßlichen Mann und 
guter Vater, Schwiegervater 
und Großvater der Tele⸗ 
graphenbote 


Ludwig Zielgus 


im 77. Lebensjahre. Was 


Artushof. 


Sonntag, den 15. Dezember 


Grosses Streich- Konzert 


Kapelle des Iuftr- Regiments T 1 1 Ponm.) Nr. bl. 


L Dammann & Kordes 


allen Freunden und Be: unter Leitung ihres Dirigenten Herrn F. Hietscheld x 
fannten um jtille Teilnahme < THORN Billets a Perſon 40 0 Pfg. And bi3 abends 7. Uhr im Reſtaurant 
bittend anzeigen Hau t eschäft Fernsprecher 51. Zweig geschäft Artushof zu 8 —. 
e Hauptbahnhof, = RER he. Vorstadt 
den 14. Dezember 1901. Altstädt. Markt 32. Schulstr, 19 Ecke Mellienstr, 


Ww. Zielgus nebſt 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Montag, den 16. d. Mts. 
nachm. 1 Uhr vom ſtädtiſchen 
Krankenhauſe in Thorn aus 
ſtatt. 


Von neuer Zufuhr empfehlen: 


Frische früchte und gemüse 


ff. Almeria-Trauben — ital. Aepfel = 


nanas 
grosssträussig und süss | sogen. Anurche I tadellose goldgelbe Früchte 


Die Eröffnung der 


Veihnachts⸗Ausſtellung 


ET RER] Bananen — engl. Schlangengurken — engl. Staudy Sellery zeige ergebenſt an und empfehle 

— — —.— franz. Kopfsalat — Endivien — Blumenkohl — ital. Maronen > — 

7 N e * Marzipansätze und Herze % 
APFELSIN EN. — CITRONEN. nach Königsberger und Lübecker Art 


in allen Größen und in jeder Preislage. 


Baumbehang 


in reichſter Auswahl. 


Randmarzipan, Theekonfekt, Nakronen ff 


täglich frisch. 


. Attrapen u. Bonbonnieren, Liegnitzer Bomben 
sowie sämtliche Artikel zur Marzipanhäckerei. 


Da es uns nicht möglich iſt, 
für die vielen . ß 
Liebe, welche uns aus Anlaß N 
J unſerer ſilbernen Hochzeit, von AB 
2 Freunden und Bekannten zu /\ 
4 teil geworden ſind, zu danken, AN 
f ſo erlauben wir uns es auf 2 


Wild und Geflügel 


Feistes Rehwild — Fasanen — Hasen — Wildschwein — Birkwild 
Schneehühner — Capaunen — Perlhühner — Poularden. 
— 


Strassburger Feinsten Beluga-, Malossol- 
bänseleber - Pasteten. U. milden Astrach. Caviar, 


J diejem Wege zu thun, und A 
jean. Allen nochmals herzlichen $ 


an 8 
A. Vierrath u. Frau. 


„ eee 


Bekanntmachung. | Oskar Winkler. 
enen ene 100 ven J. Gn EEE 


1901 ab verpachtet werden. 
Pachtluſtige wollen ſich münd 


lich 
oder ſchriftlich an den ſtädtiſchen Ober⸗ 
förſter Herrn Lüpkes in 25 Weiß⸗ 12 000 Mk. 


hof wenden. 


Gründliche kaufmännische Ausbildung 
kann in nur drei Monaten erworben werden. 
IInstituts nachrichten gratis. 


Wer ſchnell u, billigſt Stellung find n 
will, verlange per Poſtkarte die 
neutzeht Vzkanzen-Post‘ i. Eßlingen. 


Kalender 1902 


Thorn, den 13. Dezember 1901 werden auf ſichere Hypothek per ſofort b Königl. behördl, konzess. Handels-Lehr-Institut, 
d geſucht. Wo? jagt die Geſchäftsſtelle E. F. 8 A t Ein Spazierſchlitten Otto Siede, Elbing, Preussen. 
er Magiſtrat. dieſer Zeitung. ä iſt zu verkaufen Brückenſtraße 22. WM rrrrrrererrerer 


eorg Guttfeld & Co., Thorn. 


Weihnachts Verkauf 


in allen Abteilungen unseres Warenhauses. 
piche | Saschentücher Suppen 


8 1 + 30 en 50 weiß Linon, in Ache Wi ae u 8 pi el ar en 
herab zu Mk. Damen-Aemden in ſauberſter Konfektion 5 2 
7 . 2 : £ 1 pe 2 8 Puppen ungekleidet m. Schlafaugen 48 u. 98 Pf. 
cr — Ge a geltende 024 0.45, 0.58, 
Jischdecken 6 i 1.25, 1,75 bis 21.00 ME 

aus Tuch oder Plüſch in großer | 50 Orse 8. Wollpuppen und Wolltiere 


Auswahl, von 30 Mk. das Stück 


bis herab zu Mk. Cöperſtoff mit Stangen und Beſatz 98 Big. 38 Pfg. a 
Buntfarbige Tischdecken f Grau meliert Cöperſtoff, moderne Form 1 Unterhaltungsspiele 
? das Stück 98 er Grau Drell, niedere orm = in großer Auswahl, .. das Stück 45 Pfg. 


25 


5 al et ot 8 5 Grau ae mit Spiralfedern Ml 3 se Nolzkaukasten = * 
für Herren von 45 Mk. bis herab zu 9 Mk. 5 elzwaren. = 4 
Nerren-Aosen 75 | Kanin-Muff 2 W. 25 1% 980. Steinhaukasten 
5 von 12 Mk. bis herab zu Mk. Nerz-Nurmel-Colier A = 2 98, 48 wo : 
Xerren-Joppen n | Nutria-Collier 6m 4m | Militär-Ausrüstungen 
Seal-Kanin-Muff 2% 25 | sueme Soldaten 


Knaben-Mäntel 15 Helme 
en von Men an | Nutria-Muff u 68% | sm 84 Bu 088, 48, 24,0 U 


= Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. b BEN 4 


Bettelei an. 


der Tl 


1 e BR 
DB Alan . 


Beilage zu No. 294 
Di j 


Sonntag, den 15. Dezember 1901, 


eutſ 


eitung. 


vor Weihnachten. 


Die Tage vor Weihnacht üben eine magiſche 
Kraft über alle Frauenhände jung und alt aus, 
ſelbſt die kleinen, in Handarbeiten noch ungeübten 
Finger beginnen ihre erſten Exerzitien im allgemeinen 
Fingertanz, die Einleitung des nahenden Feſtes. 
Eine fieberhafte Aufregung bemächtigt ſich der 
leicht erregbaren Damenwelt. Und das beſte Teil 
dabei hat natürlich der Herr Gemahl, er ſitzt 
jetzt viel ruhiger auf ſeinem behaglichen Stamm⸗ 
tiſchplatz; denn es iſt die einzige Zeit im Jahre, 
in welcher ihm geſtattet iſt, die Zeitvorſchriften 
ſeinesHauspoliziſten, ohne weitere Folgen befürchten 
zu müſſen, zu überſchreiten. Ja, nach dieſer Seite 
hin ſehr feinfühlend hat er bald bemerkt, daß feine 
abendliche Abweſenheit ganz erwünſcht iſt. Er 
nutzt ſelbſtverſtändlich dieſe garnicht unwillkommene 
Gelegenheit weidlich aus und überläßt ſich voll⸗ 
ſtändig dem Wonnegefühl, Herr ſeiner Zeit zu 
ſein. Er iſt aber auch dankbar für dieſen gnädigen 
Nachlaß. Das Unglaubliche iſt geſchehen, er hat 
es deutlich gemerkt, man hat heute auf ſein 
Entfernen gewartet. Dafür kommt er möglichſt 
geräuſchvoll nach Hauſe, räuſpert ſich weithin 
hörbar und entledigt ſich des Paletots auffallend 
langſam. Denn eine Liebe iſt der anderen wert. 
So vermag die vorweihnachtliche Zeit zum Zart⸗ 
gefühl zu erziehen. Ein kindliches Verſteckſpiel 
beginnt und die edle Schanſpielkunſt zieht in den 
häuslichen Kreis ein. Mit Mienen und Worten 
ſucht jeder ſein Geheimnis zu wahren. Peinliche 
Sorge erfüllt alle Frauenherzen. Hat nun nicht 
eigentlich der holde weibliche Teil das Schlimme 
dieſer Zeit zu tragen? Allein, fühlen ſie ſich nicht 
wohl, ſich in eine Art Extaſe zu verſetzen, auch 
bei verhältnismäßig geringen Dingen? Wir meinen, 
ſie haben auch für ihren Teil ihr Vergnügen dabei. 
So beginnt ſchon zeitig das holde Weihnachtsfeſt, 
das weſentlichſte Familienfeſt feinen Einfluß auf 
das häusliche Leben auszuüben. Das Intereſſe 
für allerhand öffentliche Vergnügen ſchwindet 
immer mehr. Die Konzert- und Geſellſchaftsſäle 
werden leerer, aber, leider auch die Taſchen der 
laufluſtigen Welt. Denn die Geſchäftslokale füllen 
ſich und haben ſich in großem Stile vorbereitet, 
die unzähligen Weihnachtswünſche der ſtets be⸗ 
gehrenden Menſchenkinder zu befriedigen. Wunſch⸗ 
zettel werden viele geſchrieben. Sie paſſen ſich 
nur für Kinder, ſonſt ſtreifen ſie ſchon an 
Der feine Takt iſt mit wenigem 
zufrieden. Viele Geſchenke lönnen für die Zart⸗ 
fühlenden unangenehm werden. Der Wert der 


Weihnachtsgeſchenke beruht nur im Ausdruck des 
Gedenkens. Vieles Unnütze wird geſchenkt und 
eine Kleinigkeit hat oft einen viel größeren Wert 
für den Beſchenkten. Jetzt iſt die geeignetſte 
Zeit, die heimlichen Wünſche der Lieben zu er⸗ 
forſchen. Dem intelligenten Beobachter genügt oft 
ein hingeworfenes Wort zur Ergründung eines 
heimlichen Wunſches. Die Erfüllung desſelben iſt 
nicht ſelten ſehr leicht und erzeugt wahrhafte Freude. 


Kleine Chronik. 


* Eine Brautwerbung Anzen⸗ 
grubers. Demnächſt erſcheinen im Cottaſchen 
Verlage die von Anton Bettelheim herausgegebenen 
Briefe Anzengrubers. Von Intereſſe iſt folgendes 
Schreiben, mit dem der Dichter 1865 um die 
Hand eines Fräulein Kammeritſch warb, jedoch 
ohne Erfolg, da der Brief unbeantwortet blieb. 
Er lautet: „Mein liebenswürdigſtes Fräulein! Da 
ich ſchon einmal das Glück genieße, mit 
Ihnen in Korreſpondenz zu ſtehen, und Sie die 
Güte haben, meine Briefe zu beantworten, fu 
drängt es mich, aus mehr als einer Urſache mich 
für das liebe Schreiben zu bedanken, daß ich von 
Ihnen unterm 19. d. M. erhielt. Mein Fräulein, 
ich ſtehe an einem Wendepunkte meines Lebens; 
als Schauſpieler ſteht es mir frei, Oeſterreich 
zu verlaſſen, auswärts mir Anerkennung und 
Exiſtenz zu erringen — aber mein vorwiegend 
dichteriſches Talent möchte gern im vaterländiſchen 
Boden wurzeln; mein hieſiges Engagement hat 
ſich plötzlich gelöſt, ich ſtehe ſozuſagen wieder 
„friſch“; dem wäre abgeholfen, wenn ich in das 
theaterreiche Ausland zöge — aber ... ich müßte 
doch Vieles laſſen, Vielem entſagen im Vaterlande, 
und ich hätte wohl einen tiefen, heiligen Anſtoß, 
der mich alles wagen hieße, um im Lande zu 
bleiben und — glücklich zu ſein! — Mein Fräulein, 
wenn Einer offen und ehrlich iſt, ſo bin ich's! 
— Als Mann, der da ſpricht, wie er denkt und 
fühlt — hätte ich Ihnen — der Geſpielin meiner 
Jugend, meiner reizenden Freundin und dem 
fleckenloſen, reinen, ehrlichen Mädchen etwas zu 
ſagen — was ſage ich etwas — Vieles, wenn 
auch in wenig Worten — Vieles — und ſei Gott 
mein Zeuge, keine Silbe, die ein Mädchen von 
den Lippen eines Mannes erröten machen müßte. 
So weit habe ich mich ausgeſprochen — ſchriſtlich; 
ich bin es Ihrer Ehre ſchuldig, wenn ich jetzt 
mit einer Bitte, mit meiner innigen Bitte vor 
Sie trete, ohne Sie mißtrauiſch machen zu wollen. 
Ich bitte Sie, Ihnen, Ihnen allein das Ange⸗ 


deutete ſagen zu dürfen — hören Sie mich, om 
8. September ab bin ich wieder in Wien, ſind 
Sie dem armen Dichter, der bis heute freilich 
noch ſorgend und eingend allein ſteht, ein wenig 
gut — ſo beſtimmen Sie ihm Ort und Stunde 
einer Zuſammenkunft, ohne Ihrer durch Arbeit 
in Anſpruch genommenen Zeit Abbruch zu thun 
— ſollte Ihr Herz jedoch bereits verſagt und Sie 
dem Dichter nicht mehr ſein wollen als Freundin, 
dann ſeien Sie offen und ſchlagen Sie mir die 
Zuſammenkunft rund ab! 

Um uns gegenſeitig jede Peinlichkeit zu er⸗ 
ſparen, bitte ich Sie um ein paar Zeilen, die 
Ihr überlegtes „Ja“ oder „Nein“ ausdrücken 
mögen — mehr nicht. — Ich ſpreche nichts von 
meinen Gefühlen, ſie ſollen ſtumm ſein — laſſen 
Sie Ihr Herz dagegen offen ſprechen — ich er⸗ 
warte die Bewilligung meiner Bitte — oder die 
offene Rückweiſung im Laufe dieſer Woche. Folgt 
keine Zeile, dann iſt Schweigen auch eine Antwort 
— aber Ihr Freund verbleibt doch in allen Lagen 


des Lebens Ihr treu ergebener Ludwig Gruber. 


* Die Kleidung ſpielt im Winter nach 
dem Ofen die hauptſächlichſte Rolle. Sie verlangt 
jedoch beſondere Rückſicht, da ſie gegen die Kälte 
nicht bloß, wie jener während der Ruhezeit, ſondern 
auch bei Thätigkeit des Körpers zu ſchützen hat. 
Der Stoff, welcher der ſchlechteſte Wärmeleiter 
iſt, dient am beſten zur Sammlung der Körper⸗ 
wärme und zur Abhaltung der äußeren Kälte. 
Die ſchlechteſten Wärmeleiter ſind die, welche die 
Natur dem körperlichen Schutz gegeben hat, das 
ſind die Haare, wie ſie Pelz und beſonders Flaum 
hat. Ihnen folgt Wolle und Seide. Leinene Sub⸗ 
ſtanzen leiten die Wärme beſſer, darum taugen 
fie mehr zu Sommerkleidung. Die Baumwolle 
ſteht mitten inne zwiſchen dieſen und jenen. Sie 
wärmt mehr wie Leinen. Leinen eignet ſich ferner 
deshalb nicht zu Winterkleidung, weil es leicht die 
Feuchtigkeit der Luft und den Schweiß des 
Körpers einzieht und in feuchtem Zuſtand die 
Wärme nicht nur noch beſſer leitet, ſondern auch 
durch Verdunſtung dem Leibe noch dazu von 
neuem Wärme entzieht. Denn die Leinenfaſern 
ſind porös, was bei den ſeidenen, wollenen und 
baumwollenen Faſern die Erkältungsgefahr aus⸗ 
ſchließt, beſonders bei Schweiß, den man bei Kälte 
zu vermeiden ſuchen ſollte. Enge Kleider wärmen 
mehr, allein ſie ſetzen auch der Gefahr zu vieler 
Erwärmung aus. Am nachteiligſten iſt das Ein⸗ 
Ichnüren des Halſes, das Zuſammenpreſſen des 
Bruſtkaſtens, das feſte Umgürten der Oberbauch⸗ 
gegend durch Unterrocksbänder, Gürtel, Hoſen⸗ 


bunde ꝛc. Der Hals erkältet ſich am leichteſten 
bei warmer feſter Umhüllung wegen des Gegen- 
ſatzes. Dem ſchweißigen Halſe iſt jeder kühle 
Luftzug ſchädlich, denn der Schweiß verweichlicht 
die Haut. Im allgemeinen aber iſt der beſte Schutz 
gegen alle Erkältung die Abhärtung der Haut 
und viel Bewegung im Freien. Der, welcher 
immer am Ofen ſteht, fröſtelt immer. ; 


* Von einem Batterieſtorch teilt die 
„Münch. Allg. Ztg.“ folgende niedliche Geſchichte 
mit: Gelegentlich der im Lö wenbräukeller abge⸗ 
haltenen Chriſtbaumfeier der Luitpold⸗Kanoniere 
war ein eigenartiger Gewinn aufgeſtellt: ein 
lebendiger Storch. Die Gewinner waren die 
Einjährigen einer Batterie des 1. Feld.⸗Art.⸗ 
Rgts., die ihren Gewinn ihrem Batteriechef über⸗ 
reichten mit der Bitte, das Tier in der Batterie 
zu behalten. Die Bitte wurde genehmigt; ſo 


sat heute das Regiment einen leibhaftigen 
Batterieſtorch. 
Gemeinnütziges. 


Schokoladenmuſcheln. (Sehr fein). 
4 Eiweiß werden zu einem ſteifen Schnee geſchlagen, 
½ Pfund ſeingeſtoßener Zucker hineingerührt, 60 
g geriebene Schokolade, / Pfund mit der Schale 
geriebene Mandeln, 8 8 Zimmet, von ½ Citrone 
Schale und Saft dazugethan. Sit dies alles gut 
verrührt, ſo macht man lange Worgeln, nimmt 
Pfeffernüſſe groß weg und drückt ſie mit Zucker 
in dem Holzmodell aus, das die Form einer 
Muſchel hat. Man legt ſie auf Bleche und ſetzt 
ſie in einen ſchwachen Ofen. 


Schwarze unvertilgbare Tinte. 
1 Teil Lampenruß, zwölf Teile Kaliwaſſerglas 
von Sirupkonſiſtenz, 1 Teil Ammoniafflüſſigkeit 
und 38 Teile deſtilliertes Waſſer. 


Roßhaar zu reinigen. Man klopft 
es tüchtig aus, thut es nachher in ein hölzernes 
Gefäß, übergießt es reichlich mit kochendem Waſſer, 
deckt es ſogleich zu und läßt es eine Stunde ſtehen. 
Hierauf gießt man das Waſſer ab, überſchüttet 
das Roßhaar von neuem mit kochendem Waſſer 
und läßt es wieder im Dampf eine Stunde ſtehen. 
Nach diefer Zeit nimmt man es warm aus dem 
Waſſer heraus und trocknet es auf der Leine oder 
auf größeren Tüchern, die man im Freien auf 
der Erde oder auf dem Fußboden in einem luftigen 
Raum ausgebreitet hat. Kaltes Waſſer darf 
man nie zum Waſchen des Roßhaares anwenden, 
da letzteres ſonſt nicht kraus bleibt. 


Ca Sfrega. 


Novelle von E. von Oswald. 


„Oder auch noch den Reſt Deines Geldes 
verloren! Aber laſſen wir das! Was mich 
hierher führte, iſt nicht Dein Verluſt, ſondern 


(Nachdruck verboten.) der Schmerz, den Dein rauhes Weſen Deinem 


2. Fortſetzung. 
Zu etwas Gutem konnte das nie führen. 


Aber ſollte ich mich einmiſchen? Ich trug 
ſchwere Bedenken, es zu thun. Nicht der 
momentanen Erkaltung unſerer Beziehungen 


wegen; daß dieſe nicht von langer Dauer ſein 
werde, wußte ich. Aber bei leidenſchaftlichen 
Charakteren, wie Rohden es war, hat ſolche Ein⸗ 
miſchung oft ein dem Gewünſchten gerade ent⸗ 
gegengeſetztes Reſultat. 

Immerhin war es Freundespflicht, ihn nach 
dieſer Richtung hin wenigſtens zu ſondieren. 
Vielleicht war er gerade jetzt in der richtigen 
Stimmung. Nachdem die arme Kleine mir noch 
berichtet hatte, er habe ſie mit ſo finſteren Blicken 
angeſehen, als ſei ſie an ſeinem Unglück ſchuld, 
und ſei, als er kaum die Farben auf der Palette 
gemiſcht, im Zimmer auf- und abgelaufen, wie 
ein vom höchſten Zorn Erregter, ohne auch nur 
einen Strich auf der Leinwand zu thun, beruhigte 
ich ſie, ſo gut es gehen wollte, und entließ ſie 
mit dem Verſprechen, dafür Sorge zu tragen, 
daß ſie, wenn ſie morgen wiederkomme, einem 
freundlicheren Empfang begegne. Dann begab 
ich mich zu Rohden. 

Ich fand ihn auf dem Fenſterbrett ſitzend 
und die Arme über die Bruſt gekreuzt, finſter 
auf das Meer hinausſtarrend, daß in herrlichem 
Sonnenglanz vor uns lag. 


„Halt du elwa auch von meinem Unglück 


gehört?“ rief er mir entgegen. „Es freut Dich! 


wohl, daß Deine Prophezeiung eingetroffen iſt?“ 
„Du haſt viel verloren?“ 
„Ueber zwanzigtauſend Francs!“ 
„Alſo doch nicht alles!“ N 


„Nein! Die Säle wurden geſchloſſen, es Spiel! 


war elf Uhr. Wäre das nicht der Fall geweſen, 


hätte ich vielleicht alles wieder gewonnen.“ 


hy . n 


armen, kleinen Modell bereitet hat.“ 

„Der Strega? Sie iſt an allem ſchuld!“ 

„Unſinn!“ 

„Kein Unſinn! Seit ich ſie kennen gelernt, 
nahm mein Glück ab. Ich erzielte immer 
a Gewinne, bis geſtern mir alles fehl- 

ug!“ 


„Nein, kein Zufall! Aber komm mit mir 
hinaus, mir wird es zu eng im Zimmer! Ich 
erſticke hier!“ 

Wir ſtiegen hinauf nach Monaco. In den 
herrlichen Gärten hoch oben auf dem Felsplateau 
wurde Rohden ruhiger. Aber von ſeiner Anſicht, 
daß das arme Mädchen die Urſache ſeines Un⸗ 
glücks im Spiel ſei, war der ſonſt ſo vernünftige 
und vorurteilsfreie Mann nicht abzubringen. 
Ich gab es ſchließlich auf, ſie zu bekämpfen. 


Vielleicht war es ganz gut, wenn er, wie er ſich 


äußerte, La Strega nicht wiederſehen mochte. 
Jetzt, wo ihre Neigung zu ihm erſt im Entſtehen 
war, konnte fte den Schmerz der unvermeidlichen 
Trennung leichter überwinden als ſpäter. 


Bei dem Dejeuner im Speiſeſaal des Hotels 


wurde er von einem Tiſchgenoſſen, der Rohden 


bisher ſtets um ſein Glück beneidet hatte und 


Zeuge ſeines geſtrigen Verluſtes geweſen war, in 
wohlwollender, wenn auch etwas plumper Weiſe 
getröſtet. 
einholen,“ ſchloß derſelbe. 
„Ich ſpiele heute nicht!“ 
„Warum nicht?“ 
nch glaube, daß an meinem Unglück ein 
Mädchen Schuld trägt, deſſen Bekanntſchaft ich 
neuerdings gemacht habe!“ 
„Aha! Glück in der Liebe, Unglück im 
„Nicht doch! 
ſein!“ 


Von Liebe kann keine Rede 


„Sie werden es heute ſchon wieder 


„Eine von „ces dames“ alſo?“ 

„Im Gegenteil! Eine Bauerndirne aus 
Roccabruna, die ich male! Wie ſie heißt weiß 
ich ſelbſt nicht, La Strega nennt man ſie!“ 

„Allerdings ein ominöſer Name!“ 


Niemand an der ganzen Tafelrunde ſprach 
ſeine Verwunderung darüber aus, daß der Profeſſor 
der Meinung war, die Kleine verſchulde ſein Un⸗ 
glück im Spiel. Aberglaube bei Spielern, zu 
denen nahezu ſämtliche Gäſte gehörten, iſt dort 
ſo etwas Alltägliches, daß er garnicht auffällt. 


Um Rohden ein wenig zu zerſtreuen, ſchlug 
ich ihm vor, nach Nizza zu fahren, oder beſſer, 
über La Turbie auf der Rue de la Corniche da⸗ 
hin zu gehen. Bei meinen gelegentlichen 
Streifereien hatte ich unweit eines, wenn ich nicht 
irre, nach dem Fort d'Eze genannten Reſtaurants 
einen Punkt gefunden, von dem aus man einen 
wunderbaren Blick nördlich und öſtlich auf die Schnee⸗ 


felder der Seealpen, weſtlich auf das Geſtade des 
Anges bei Nizza und die weit in das Meer hin⸗ 
ein ſich erſtreckende Halbinſel St. Jean hat. 
Wahrſcheinlich kann man denſelben auch vom 
Gipfel Mont Agel, der Tete de 


Chien und 
anderer dort ragender Bergſpitzen genießen. Aber 
dieſelben find ſämtlich mit Forts gekrönt und 
aher unzugänglich, wie überhaupt der ganze 
üſtenſtrich von Nizza bis an die italieniſche 
Grenze hinter Mentone förmlich mit Kanonen 
geſpickt erſcheint. Es iſt, beſonders für Deutſche, 
nicht ratſam, ſich dieſen Forts allzuſehr zu nähern; 
mit dem Spiongeſetz iſt ebenſowenig zu ſpaßen 
wie mit dem leicht erregbaren Fanatismus der 
Provenzalen und Nizzarden. Uebrigens muß 
ich geſtehen, daß ich wegen meines häufigen 
Aufenthalts an der franzöſiſchen Riviera und 
auch in dem nach dieſer Richtung hin beſonders 
übel berufenen Marſeille niemals nur im geringſten 
angefeindet worden bin, obwohl ich aus meiner 
deutſchen Nationalität niemals ein Hehl machte, 
und daß ein während meiner Anweſenheit in 
Nizza in einem Cafe vorgekommener Skandal, 
bei dem einige deutſche Landsleute nur mit 


1 


knapper Not ihnen zugedachten körperlichen 
Mißhandlungen entgingen, lediglich durch ihr 
taktloſes, provokatoriſches Auftreten veranlaßt 
worden war. 

La Turbie, mit dem noch teilweiſe erhaltenen 
Siegesdenkmal des Cäſar Auguſtus, hatten wir 
ſchon wiederholt beſucht, obwohl der Aufſtieg von 
Monte Carlo dorthin ſteil und ſchattenlos in 
einem nach Süden ſich öffnenden, den ganzen 
Tag hindurch den Sonnengluten ausgeſetzten 
Thal mehr anſtrengend als lohnend iſt. Aber 
die herrliche Fernſicht von oben entſchädigt reich⸗ 
lich für die Anſtrengung, von welcher ich mir 
einen guten Einfluß auf Rohdens durch die Auf⸗ 
regung angegriffene Nerven verſprach. Er wurde 
auch, nachdem er bei dem Dejeneur jene faſt 
fieberhafte Geſprächigkeit entwickelt hatte, unter 
welcher der aus beſſerer Geſellſchaftsklaſſe 
ſtammende Spieler meiſt ſeinen Aerger oder ſeinen 
Schmerz über erlittene Verluſte zu verbergen 
ſucht, allmählich ruhiger, und als wir nach fünf- 
ſtündigem Marſch an der Sternwarte vorbei nach 
Nizza hinabſchritten, glaubte ich, ohne Bedenken 
ihn darnach fragen zu können, ob er La Strega 
überhaupt nicht wiederzuſehen beabfichtige, 

Er ſchwieg zunächſt und brach ſinnend eine 
der dort in üppiger Fülle auf den Hecken am 
Wege wachſenden Roſen. 

„Meinſt Du, daß es ſie ſchmerzen würde, 
wenn ich plötzlich den Verkehr mit ihr abbräche?“ 
lautete dann ſeine Gegenfrage. 

Ich hätte dieſe Frage gern verneint, denn 
augenſcheinlich hatte er jetzt am meiſten Neigung, 
ſeine Beziehungen zu ihr zu löſen. Aber ich 
konnte unmöglich deratt der Wahrheit in das 
Geſicht ſchlagen. 

„Schmerzen bereiten wird es ihr jedenfalls“, 
gab ich ihm zur Antwort, „nicht geringen Schmerz 
ſogar. Aber, ganz offen geſprochen, beſſer jetzt, 
als ſpäter! Sie iſt noch ein halbes Kind, ſie 
wird jetzt dieſen Schmerz noch leichter überwinden, 
als wenn bei längerem Verkehr die Neigung, die 
fie für Dich empfindet, zur vollen Liebe ange⸗ 
wachſen wäre.“ (Fortſetzung folgt.) 
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Bekanntmachung. 


Der bisher ſchon unter ſtädtiſcher 
Aufſicht in dem ſogenannten Maurer⸗ 
Amtshauſe am Neuſtädtiſchen Markt 
eingeführt geweſene, leider aber von 
Arbeitgebern faſt garnicht underſtützte 


Arbeitsnachweis 


wird behufs Erzielung beſſeren Er⸗ 
folges in das Rathaus verlegt und 
mit dem Einwohner⸗Meldeamt ver: 
bunden. 5 

Die bezügliche Thätgkeit dieſer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle beſchränkt ſich auf die Der: 
mittlung von Arbeit für ungelernte 
ewerbliche und landwirtſchaftliche 

beiter einſchließlich Arbeiterinnen, 
während der Stellennachweis für Hand⸗ 
werksgeſellen in der Herberge der ver⸗ 
einigten Innungen in der Tuchmacher⸗ 
ſtraße bezw. für Maurer in der oben⸗ 
bezeichneten beſonderen Herberge in 
der bisherigen Weiſe unter Auſſicht 
der Innungen (des Herbergs-Aus 
ſchuſſes) bezw. der Maurergeſellen⸗ 
Brüderſchaft fortbeſtehen bleibt. 

Die Vermittelung beſteht lediglich 
in der Bekanntgabe von Nachfrage 
und Angebot, hinſichtlich der von 
Arbeitgebern der Stadt und von 
außerhalb angemeldeten Arbeitsge⸗ 
legenheiten an die Arbeitſuchenden 
und hinſichtlich des Arbeitsangebots 
an die Arbeitgeber. 

Die Arbeitgeber, die Gewerbe⸗ 
treibenden in Stadt und Land, die 
Landwirte der Umgegend und insbe- 
ſondere des Landkreiſe ſowie auch die 
arbeitgebenden Behörden werden 
dringend erſucht, ihren Bedarf an 
Arbeitskräften bei dieſer ſtädtiſchen 
Vermittlungsſtelle anzumelden, ſowohl 
im eigenen Intereſſe als auch behufs 
Unterſtützung des Zweckes, den zeit⸗ 
weiſe unbejchäftigten Arbeitſuchenden 
leichter Gelegenheit zur Wiederbe⸗ 
ſchäftigung zu geben. Der Nachweis 
iſt unentgeltlich. 

Die Geſchäftsſtelle des Einwohner⸗ 
meldeamts iſt gesffnet wochentäglich 
vormittags von 8 bis 12 Uhr, nach⸗ 
mittags von 3—5 Uhr. 

Thorn, den 2. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
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Eines 


agt es 


der anderen, wie vortheilhaft bei 

den teueren Butter- und Schmalz- 

Preisen die Verwendung der reinen 
Pflanzenbutter 


Palmin 


ist. Dieselbe kostet nur (5 Pfg. 
das Pund und ersetzt 5/, Pfd. 
Butter, Jedem Pfund Palmin wird 
ein Serienbild nebst Preissaus- 
schreiben beigegeben, 


. zu beziehen von der“ 
rikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 
en durchPlakate kenntl.Niederlagen. 
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Jagdgewehre 
Schusswaffen all. Art lief. in unerreicht. 
Qualität u. Schussleistung am reellsten 


E. Stelgleder, „SEBLIN, 


Preisl. üb, Waff., Jagd- Schützengeräte 
Munition b, Angabe d. Ztg. grat. = frco, 


kauft man am billigſten „ bei 
Lgnuls Ioseph 
Ur macher, Seglerſtr. 28. 


Sämtlic Uhren mit 3 jähriger Garantie. 
Man lese und staune! 
Silb. Herren-ftemontoir-Uhren v. 10,— M 


Sild Damen- 7 „ „ 10,.— „ 
Sold. „ " " 1 em 
ſtegulat eure 14 Tage Geh⸗ 

u. Schlagw erk ca. Im lang „ 13,50 „ 


Wecker, kein Schund 5. 35 
Trauringe f 
Paar v. 3—50 M. ſtets am Lager. 
Ketten, Armbänder, Broches, 
Ohrringe, Colliers, Kreuze 
in Gold, Silber und double. 


Selbe l. gr. Ausw. j. langen Damen-Uhrketten, 
Reparaturen billigst unter Garantie. 


Louis Joseph, Seglerſtraße 28. 


" 


Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen 


„Echten Platin- u, Platin-Bromid-Vergrösserungen“ 


erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den⸗ 
ſelben niedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine faſt lebensgroße Vergrößerung 
(Bruſtbild) auf ca. nur 10 Mark zu ſtehen kommt. Größe inkl. Karton 
61x70 em. Eleganter Karton gratis, hochfeine Einrahmungen zum 
Selbſtkoſtenpreiſe. 

Da ſämtliche vergrößerungen ic. in eigener, in vorigem Jahre 
errichteter vergrößerungsanſtalt hergeſtellt werden, fo kann für künſt⸗ 
leriſche, tadelloſe Ausführung garantiert werden, und bildet eine ſolche 
Vergrößerung 


A 7 “ 
„Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk“. 
Oelgemälde, direkt auf Leinwand, von 60 mk. an. 
Uebermalungen in Oel, Paſtell und Aquarell. 
Viele, höchst ehrenvolle Anerkennungen! 
Dieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1. Januar 1902 Giltigkeit, und 
bitte Beſtellungen für Weihnachten ſchon jetzt zu machen. 
Hochachtungsvoll, ergebenſt 


Carl Bonath, Photographisches Atelier, 


Gerechteſtraße 2. THORN, am Neuft. Markt. 


Wie allgemein bekannt, find 


Richters Anker⸗Steinbaukaßen 


der Kinder liebſtes Spiel und das Beſte, was man ihnen als Spiel⸗ und 
Beſchäftigungsmittel ſchenken kann. Richters Anker⸗Steinbaukaſten wurden 
überall prämiiert, zuletzt Paris 1900: goldene Medaille. Si⸗ können 
jetzt auch durch Hinzukauf eines 

ſtens 


Anker⸗Brückenka 


planmäßig ſo ergänzt werden, daß man mit dem alten und neuen Kaſten 
großartige eiſerne Brücken mit prachtvollen ſteinernen Brückenköpfen auf⸗ 
ſtellen kann. Die Anker⸗Steinbaukaſten find zum Preiſe von 1, 2, 3,4, 5 M. 
und höher, und die Anker⸗Brückenkaſten zum Preiſe von 2 M. an, in allen 
kuss Spielwarengeſchäften des In⸗ und Auslandes zu haben; man 
ehe jedoch nach der Anker⸗Marke und weiſe alle Steinbaukaſten ohne 


Anker als unecht zurück. Die neue reichilluſtrierte FR 
® 


Preisliſte ſenden auf Verlangen gratis und franko 


F. Ad. Richter & Cie., K. K. Hoflieferanten, 
Nudolſtadt (Thüringen), Nürnberg, Olten (Schweiz), Wien, 
Rotterdam, Brüſſel⸗Nord, Rework. 


© 
— 


Dae 


Empfehle als paſſendes 


Weihnachtsgeschenk 34 


Kaiſer⸗Nähmaſchine 


mit Kugellagergestell und ſämtlichen Neuerungen zu 
Ausserge wöhnlich billigen Preisen. 


Paul Kruczkowski, 


Schankhaus Ill, Fahrrad-, Nähmaschinen-Handlung u. Reparatur-Werkstatt, 5 


Schafft 


sofort kräffige . Verbessert 
Bouillon. Suppen, Saucen, 
Gemüse.etc. 


Fleisch- 
Extract. 


Adolf Kapischke, Osterode Ostpr, 


sera n Erdbohrungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung, 
ur 


Beste Beferenzen. 
DE Zu haben in fait allen Apotheken. ug 


* P 
eee 


feinste Messina-Ware, Dtzd. 60 Pf., 
6 Stück 35 Pf., 3 Stück 20 Pf. 
empfiehlt 

Ad. Kuss, Schillerstrasse. 


Tchte prima goldgelbe Sprotten, 


täglich friſch aus dem Rauch, Pfund 
50 Pfg., Kiſte ca. 4 Pfd. 1,50 Mk., 
4 Kiſten 5 Mk. empfiehlt 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: Ein⸗ 
gang zum Rathauſe. 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſeet, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


Bilder 


werden jauber u. billig eingerahmt. 
Grosse Auswahl in modernen 
Gold- und Politur-Leisten 
N bei 


1 Tſaſchn, Glasernsir, 


Araberſtraße 3. 


ſten⸗Preisliſte tommen. Dies jollte 
auch der thun, der noch keinen Anker⸗ 
Steinbaukaſten hat, denn ſie ſind ſeit 
zwanzig Jahren = 

der Kinder liebſtes Spiel. 
Man ſchreibe gleich eine Poſtkarte an 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 


Ringſchiffchen, 
Köhler’s V.$., vor- u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


Ceilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Cor seits 


in den neueſten Facond 
zu den billigſten Preifen "ag 
bei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Tuch- u. Stoff- Reste 


ſind billig zu haben bei 
St. Sobcezack, Schneidermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 18. 


5 Reinecke 
E ahnen Hannover. 


ſtraße 15. 


jani k it., v. 380 M. 
Pligg, Sas url ln mon 


Franco 4 wöch. Probesend, 
Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Warme 


Schuhe und Pantoffel, 
Uomptoirſchuhe, 
geſtickte Morgenſchuhe, 
Gummiſchuhe, 
alle Sorten Holzſchuhe 


0 
Neuheiten in hien, Mützen 
zu ſoliden Preiſen 


B. Rosenthal, 


Breiteſtraße 45 
neben Duszynski. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, der Meter, 
Ateilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, Holzpl. a. d. Weichſel. 


Keinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder — 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 
berg Holland Nr. 26, 

Da Ausland — Doppelporto. 
Für Deutſchland 
Ernst Muff, Drogerie, 
Osnabrück Nr. 26. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thom. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. 


Heiligegeiſt | —— 


TER Alszſchönſtes geeignetſtes 
„Weihnachts. 
Geſchenk 


Fabri SA | 
ERRANG. aus Thorn —— 
} empfehle 
A: E . 
\ı Präsentkisten 
N für 6, 8 und 10 Mark 
inkluſive Kiſte und Porto, 
enthaltend die 
beliebteſten Sorten der 
weltberühmten 
Thorner 
Nonigkuchen. 
NN ν⏑νπτ 
Die Kiſten 
ſind 
ausgefattet 
mit 
prachtvoll 
farbig 
illuſtrierten 
Anſichten 
= von Chorn. 
== ce e 


tig geſchehen zu 


acht Tagen vor Weihnachten 
verſandt werden, ſehr häufig erſt nach den Feiertagen ankommen. 


Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, Thorn, 


Hoflieferant Sr. Mafeſtät des Kaifers von Deutjchland. 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaijers von Oefterreich. 


2 
gänzlicher Ausverkauf ° 


N 
1 wegen Aufgabe des Geschäfts. 


Um mein bedeutendes Warenlager fo ſchnell wie möglich 
zu räumen, verkaufe ich ſämtliche Artikel unter dem 
Einkaufspreis. 

Auch bringe ich hiermit meine ſo beliebten 


Kinematographen, Laterna magicas, 
Dampfmaschinen-Modelle u. s. w. 


in empfehlende Erinnerung. 


Minna Nauck, Neiligegeiststrasse. 


— 
Pfeife der Zukunft 


hat folgende werthvolle, unübertreffliche Eigen- 
schaften: Das Entstehen der übelriechenden, aus dem 
Tabak kommenden Flüssigkeit (Pfeifenschmier) ist 
PB nahezu ausgeschlossen. — Die Pfeife bleibt fast 
ff trocken. Tabak brennt vorzüglich. — Leichter Zug. Das 
unangenehme Anrauchen des Kopfes fällt ohne Anwendung 
f} eines Hilfsmittels gänzlich fort. — Einfache Construction 
und Handhabung ohne jede complicirte Einrichtung, ohne 
ff Patronen. Pfeife „Non plus ultra“ (D.R.G.M. No. 52617) kann 
spielend leicht mehrere Stunden ununterbrochen in Brand 
$4 erhalten werden, da Tabak mehrere Male dan werden 
FE kann, ohne dass man nöthig hat, das Feuer verlöschen zu 
lassen oder die Asche zu entfernen. — Garantie: Zurücknahme 
auf meine Kosten, wenn angegebene Eigenschaften nicht vor- 
banden. — Viele Tausende nachbestellt. — „Non plus ultra“ 
mit gut bemaltem Porzellankopf Preis in kurz, ca. 27 cm lang, 
. Mk., Porto 80 Pfg., in halblang, ca. 55 cm lang, 8,/5 Mk., Porto 
50 Pfg.; mit meinem neu construirten, unzerbrechlichen und 
024 unverbrennliöhen Kopfe „Ideal“ (D. k. G. N. No. 184157) pr. St. 
n kurz 8,80 Mk., Porto 30 Pfg., in halblang 4 Mk., Porto bo Pfg. 
4 Stück franko. Mehrabnahme Rabatt. — Illustr. Preisliste mit 
vielen Prima-Zeugnissen gratis und frei von 


chroeder, Erfurt, No. 5 -, Pfefenfabrik, Export 


und Versandt. 

1 1 ſich vor Mißerfolgen ſchützen, 
ſo gebrauchen 83 8. 3 

Sie als ſicherſte Hilfe 
gegen alle Peiniger der Inſektenwelt ohne 
jede Ausnahme wie Flöhe, Fliegen, Motten, 
Läuſe, Wanzen, Kakerlaken, Schwaben, 
Milben, Ameiſen, Blattläufe ꝛc. 2c., die ſich 
einer koloſſalen Verbreitung, außerordent⸗ 
lichen Beliebtheit und ungewöhnlichen Ver⸗ 
trauens erfreuende Spezialität Ori. Das 
Vorzü lichſte und Vernünftigſte gegen 
ſämtliche Inſekten. Vernichtet radikal ſeloſt 
die Brut, iſt dagegen Menſchen und Haus⸗ 
tieren garantiert unſchädlich. Für wenig 
Geld guertäffiger, ſtaunenswerter Erfolg. 
Einmal gekauft, immer wieder verlangt. 
Nur ächt und wirkſam in den verſchloſſenen 
a Originalkartons mit Flaſche à 30 Pfg. 
60 Pfg. und Mk. 1.—, niemals ausgewogen. Ueberall 2 Ver 
kaufsſtellen durch Plakate kenntlich. Man laſſe ſich nichts anderes als 
„Erſatz“ oder „als ebenſo gut“ aufreden. 


I Thorn bei Apotheker A. Parden, F. Koczwara Hachf., 
Drog., Bruno Bauer, Hugo Claas Diog., Anton Kocz- 
wara, Sentral.⸗drog. ag 12, Paul Weber, Drog. Breite⸗ 
ſtraße 26 und Culmerſtr. 1, in Moder bei B. Bauer, drog. 


Nach Amerika 


mit 
den 


22 G 


„Non plus ultra” 
se (deutsch: ie UnübertrefFliche) 


Trockenrauch Pfelfe 


zur 


6 


C. H. 8 


zu beziehen durch jede Buchhandlung 
te in 27, 4 
1 


ist die ug BE 
erschienene Schrift - 
* "Dr. Müller über dus 


Freie Zusendun 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Benät, Braunschweig, 


a kan A Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schügenhaufe, 
4 Schnelle Hilfe in Frauen- 


Riesendampfern 


Norddeutschen Lloyd, 
[3 REIS 


BREMEN. 
Kostenfreie Auskunft erteilt 
in Graudenz: R. H. Schefller, 


% 


leiden, Frau Meilicke, Heb., 


in Culm: Th. Daehn, g 
in Löbau: W. Altmann, Berlin, Lindenſtr. 111, v. I, 
in Löbau: J. Lichtenstein. Auswahl 3 


Beirats Weihnachtsfeſt eofoflalt! 


3 Heirat vermittelt 600 reiche Partien a. Bild er⸗ 
Reiche Frau Krämer, Leipzig. | halten Sie ſofort zur Auswahl. Senden 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. Sie nur Adreſſe „Reform“, Berlin 14. 


H., Thorn. 


